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Die Beantengehalts Interpellationen

im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
hatten am Mittwoch ein ähnliches Reſultat wie tags
vorher die Bergiungen im Reichstage. Auch die
preußiſchen Beamten bekommen keine Aufbeſſerung ihrer
Gehälter, auch ſte werden mit dem traurigen Notbehelf
der TeuerungeZulagen abgeſpeiſt. Lehrer und Geiſt
liche müſſen ebenfalls bis zum Herbſt bis minde
ſtens zum Herbſt warten. Und warum dies alles,
warum dieſer Bruch der Verſprechungen, die die Thron
rede feierlichſt gegeben hatte? Herr v. Bethmann-
Hollweg gab darauf die Antwort, die allerdings
ſchon in der Luft lag. Die Gehaltsvorlagen in
Preußen kommen um deswillen nicht, weil die Reichs
vorlagen nicht kommen und weil zwiſchen Reich und
Preußen die Kontinuität aufrecht erhalten bleiben muß.
Alſo wegen eines „Schönheitsfehlers“ ſtaatsrechtlicher
Natur ſollen die Beamten in Preußen, obwohl für
ihre Aufbeſſerung Geld da iſt, für dieſes Jahr wieder
leer ausgehen, ſollen die Lehrer wiederum ihre Hoff
nungen zurückſtellen müſſen, obwohl ihre Gehaltsvorlage
fertig iſt und mit der Vorlage für die übrigen Be
amten gar keine Berührungspunkte hat!

Die preußiſche Regierung iſt mit Blindheit geſchlagen,
wenn ſie dieſen Weg beſchreitet. Sie verquickt nicht
nur das Schickſal der Reichsbeamten, ſondern auch
das der preußiſchen Beamten mit dem völlig unſicheren
Geſchick der Reichéſinanzreform, deren Ausgeſtaltung
heute noch keinem Menſchen weder innerh5 gußerbalb der Regierung auch nur in e ehe S
bekannt iſt. Und wenn nun, was doch keineswegs
ausgeſchloſſen iſt, die Reichefinanzreform ſcheitert,
ſollen dann die Reichs und die preußiſchen Beamten
wiederum nichts bekommen Dieſe Aufbeſſerung iſt
eine Stagtsnotwendigkeit, ſte muß zugeſtanden werden,
ohne ſte guf Gedeih und Verderb mit einer anderen
Frage zuſammenzukoppeln.

Die von Bethmann- Hollweg verleſene Er
klärung der Regierung wurde vom Hauſe mit eiſigem
Schweigen aufgenommen. Sie war hinſichtlich des
Verſuches, die Notwendigkeit der Aufſchiebung zu be
ründen, in keiner Richtung beweiskräftig. Auch derKwargninger v. Rheinbaben konnte mit all ſeiner

galglatten Beredſamkeit niemanden von dieſer Not
wendigkeit überzeugen. Ja, er ſchlug ſich ſelbſt die
Waffen aus ver Hand, als er bekannte Wenn im
Rrichstag keine Finanzverſtändigung erfolgen ſollte,
dann werden wir in Preußen allerdings ſelbſtändig
vorgehen müſſen. Wer ſteht ſchlechterdings nicht ein,
warum und wenn dieſe Möglichkeit für nächſtes Jahr
ins Auge gefaßt werden muß, es für dieſes. Jahr
abſolut unmöglich ſein ſoll, dementſprechend vor
zugehen.

Die preußiſche Regierung hat keine wirklich triftigen
Gründe für die Aufſchiebung der Beſoldungsvorlage.
Aber ſie kann ſich die Brüskierung der Beamten leiſten,
denn die öffentlichen Wahlen für den Landtag ſorgen
ſchon dafür, daß die erbitterten und enttäuſchten Be
amten nicht ein Abgeordnetenhaus mit wählen helfen
dürfen, wie es ihren Herzenswünſchen entſpricht. Jn
den trefflichen Reden der Abgeordneten Gyßling
und Brömel kam dieſe berechtigte Mißſtimmung der
Beamten klar und ſcharf zum Ausdruck. Dieſe Ab-
geordneten haben nachgewieſen, daß die freiſinnigen
Parteien mit gutem Gewiſſen den Beamtenfragen
gegenüberſtehen und einen berechtigten Anſpruch auf
das Vertrauen der Beamten aller Kategorien erheben
dürfen.
h

Aenderung des Submiſſionsweſens.

Der Magiſtrat in Dresden hat zu den vor
kurzem von uns mitgeteilten intereſſanten Vorſchlägen
des Oberbürgermeiſters Geh. Rat Beutler zum
ſtädtiſchen Submiſſionsweſen Stellung ge
nommen. Die Vergebung von Arbeiten und Liefe
rungen durch die Stadt hatte in den beteiligten
Kreiſen vielfach Anlaß zu Klagen gegeben, die auch
durch die Neufeſtſetzung der einſchlagenden Beſtim
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mungen im Jahre 1907 und die dabei vorgeſehene
Einführung des Mittelpreisverfahrens nicht
behoben worden waren. Es war als beſonderer
Uebelſtand empfunden worden, daß auch die geltenden
Beſtimmungen gegen vie Erteilung des Zuſchlags auf
offenbar zu niedrige Angebote, welche die Bewerber
der Gefahr ausſehien, ſich bei Ausführung der
Arbeiten an ihrem Vermögen zu ſchädigen, nicht
genügende Vorkehrungen trafen. Auf Anregung der
Innungen ſchlägt daher jetzt der Magiſtrat vor, bei
Arbeiten und Leferungen für die Stadt ſowohl bei
Aufſtellung der Verdingungsanſchläge, wie bei
Prüfung der Angebote einen ſachverſtändigen
Beirgt aus den Kreiſen der beteiligten Gewerbe
treibenden heranzuztehen. Dieſe Beſtimmungen ſollen
zunächſt bis zum 1. Mai 1909 gelten, jedoch keine
Anwendung finden auf die Regiebetriebe der Stadt
und auf ſolche Arbeiten für die beim Rate ſelbſt
Sachverſtändige angeſtellt ſind. Jn letzterem Falle
ſollen nur nach dem Ermeſſen des Rates Sach
verſtändige verwendet werden. Die Sach
verſtändigen ſind auf Vorſchlag der einzelnen
Jnnungen vom Rate zu wählen und eidlich zu ver
pflichten. Jhre Tätigkeit hat ſich auf gutachtliche
Ausſprachen zu beſchränken. Die endgültige Ent
ſcheidung verbleibt dem Rate. Die Sachverſtändigen
ſind von der Bewerbung um Arbeiten, bei denen ſte

ausgeſchloſſen.
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die eingehenden Angebote jedesmal in dem Schluß
termin unter Zulaſſung der Bewerber und der
Mitglieder des zuſtändigen gemiſchten Ausſchuſſes zu

Beſt i

Lieferungen

öffnen und die Endſummen unter Vorbehalt
rechneriſcher Nachprüfung mit Nennung der
Namen der einzelnen Bewerber bekanntzugeben ſind.

Dieſe Dresdener Verſuche ſcheinen beachtenswert,
und es wäre zu wünſchen, daß andere Kommunen
eniſorechende Vorkehrungen treffen.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Die diſſidenten

Abgeordneten der ungariſchen Unab-
hängigkeitspartei haben ſich am Dienstag als
oppoſitionelle Partei konſtituiert und beſchloſſen, ihren
Standpunkt gegenüber der Regierung bei den vor
liegenden Geſetzentwürfen zur Geltung zu bringen.

Eine Deputation von Anhängerinnen
des Frauenſtimmrechts erſchien am Dienstag
im ungariſchen Abgeordnetenhauſe, um dem Präſidenten
und dem Miniſter des Jnnern ihre Bitte vorzutragen,
daß bei der bevorſtehenden Reform des Wahlrechts
auch die Frauen das Stimmrecht erhalten. Der
Präſtdent erklärte, er billige die Bewegung, den
Frauen politiſche Rechte zu erringen. Der Miniſter
des Jnnern Andrafſy hingegen erklärte, er würde
die Erteilung des Stimmrechts an die Frauen für
verfrüht halten, da die Frauen, obwohl ſie im allge
meinen befähigt ſeien, eine politiſche Rolle zu
ſpielen, doch nicht die nötige Vorbildung beſäßen.
Der Miniſterpräſident erklärte, er bedaure, die
Frauendeputation nicht empfangen zu können.
Jm Prozeß wegen der Vorgänge in Czer
nowa, wo am 28. Oktober v. J. die Vevölkerung
ſich der Einweihung ihrer Kirche durch den Geiſtlichen
eines anderen Dorfes mit Gewalt widerſetzte, und
den ihn begleitenden Gendarmen angriff, wurde, wie
aus Budapeſt berichtet wird, am Dienstag das Urteil
gefällt. Die Hauptangeklagte, Frau Georg Fulla,
wurde zu drei Jahren Zuchthaus, drei Angeklagte zu
zwei Jahren und drei zu achtzehn Monaten Zuchthaus
verurteilt. Elf Angeklagte erhielten ein Jahr, acht er
hielten acht Monate und fünfzehn ſechs Monate
Kerker. Sechs Angeklagte wurden freigeſprochen. Die
Begründung des Urteils hebt hervor, daß der Haß
der ſlovakiſchen Bevölkerung gegen das Ungartum
künſtlich geſchürt worden ſei. Als erſchwerender
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Umſtand wurde der Plan zur Beraubung der Kirche

und Widerſtand gegen die Staatsgewalt angeſehen.
Als Milderungsgrund zog wan bei mthreren An
geklagten in Betracht, daß bei den Ausſchreitungen
ihre Angehörigen verwundet oder getötet worden
waren. Die Angeklagten haben Berufung eingelegt.

Das drakoniſche Urteil zeigt wieder einmal, was
für eine Art von Gerechtigkeit Angehörige anderer
Nationen von ungariſchen Richtern zu erwarten haben,
wenn ſie das in den Augen der „Söhne Arpads“
unverzeihliche Verbrechen begingen, ihrer Nationalität
gegenüber dem Magyarentum Geltung verſchaffen zu
wollen.

Jtalien. Jn der italieniſchen Deputierten
kammer wurde am Dienstag bei vollbeſetzten
Tribünen und reger Beteiligung der Abgeordneten
über einen Antrag Barzilai und Genoſſen ver
handelt, durch den die Regierung aufgefordert wird,
ihr beſonderes Augenmerk auf die durch die letzte
Konzeſſion der Türkei im Balkan für die politiſchen
und wirtſchaftlichen Intereſſen Jtaliens und die für
Europa im allgemeinen geſchaffene Lage zu richten.

Die Rechtsanwälte Naſis haben bei dem
Kaſſationshof Berufung gegen das Urteil des
Staatsgerichtshofs eingelegt. Dieſe Berufung ſtützt
ſich auf das Geſettz, betreffend die Zuſtändigkeit eines
Gerichts, und behauptet außerdem, daß gewiſſe Artikel
der Strafprozeßordnung verletzt worden ſind.

Frankreich. Präſident Fallières wird,
wie das „Reuterſche Buregu“ erfährt, im Mai d. J.

Beſuch ſind noch nicht vollſte
Grund zu der Annahme vorhanden, daß der Beſuch
eine Stagatsviſite ſein wird, in den Hauptzügen
übereinſtimmend mit derjenigen, welche Präſident
Loubet im Jahre 1903 dem König Eduard abgeſtattet
hat. Der franzöſiſche Senat nahm mit 184 gegen
82 Stimmen vie Vorlage an, welche die Trennung
von Tiſch und Beit in Scheidung umwandelt, die
nach drei Jahren auf Antrag eines der Ehegatten
eintritt.

Enugland. Jm engliſchen Unterhaus fragte
am Dienstag bei Fortſetzung der Beratung über
das Marinebudget der Unioniſtenführer Balfour,
ob nicht in den letzten Monaten des Jahres
1911 Deutſchland dreizehn Schiffe von
ver Dregdnought- Klaſſe haben würde und
England nur zwölf. Er nähme dabei an,
erſtens, daß an den vorgeſehenen Daten, zu denen in
Deutſchland und England mit dem Bau der Schiffe
begonnen würde, feſtgehalten, zweitens, daß das
deutſche Flottenbauprogramm, wie bisher, inne
gehalten werden würde, und drittens, daß Deutſch
land und England jetzt in der Schnelligkeit ihrer
Schiffsbauten, wie vom deutſchen Marineminiſter
verſichert worden ſei, praktiſch ſich gleichkämen.
Schatzkanzler Asquith antwortete, bezüglich zweier
Punkte beſtände keine Meinungesverſchiedenheit auf
beiden Seiten des Hauſes, nämlich, daß England
ſeine unangreifbare Vorherrſchaft er
halten müſſe und daß für dieſen Zweck
der ZweiMächte- Standard ein guter und
praktiſchausführbarer Standard ſei. Die
Frage Balfours hätte ſich nur auf Schiffe der
Dreadnought. und Jnvincible Klaſſe beſchränkt und
die Frage des ZweiMächteStandard, bei deren Behand
lung die Schiffe der anderen Klaſſen mit in Rechnung
gezogen werden müßten, nicht berührt. Aequith führte
weiter aus, die Annahme Balfours, Deutſchland würde
im November 1911 im Beſitz von dreizehn
Schiffen der Dreadnought Klaſſe ſein, ſtütze fich auf
zwei Vorausſetzungen, nämlich erſtens, daß das deutſche
Programm buchſtäblich aue geführt werden, und zweitens,
daß die Schnelligkeit im deutſchen Schiffbau den Bau
eines jeden Schiffes innerhalb von dreißig Monaten
vom Datum der Kiellegung ab geſtatten würde. Er
wolle nicht unterſuchen, ob dieſe Vorausſetzungen zuträfen
oder nicht, glaube aber bezüglich des zweiten Punktes,
daß ſchwerwiegende Zweifel berechtigt ſeien, ob die gegen
wärtige Schnelligkeit im Bau aufrecht erhalten bleiben

g genoſſen doch ift



könne. JmJanuar 1911, wenn die Schiffe des diee jährigen
Programms vollendet ſein würden, würde England 12
Fahrzeuge der erwähnten Klaſſe haben, d. h. eins weniger
als Deutſchland am Ende des Jahres 1911. Hier-
bei ſei jedoch angenommen, daß in Bezug auf Neu
bauten im nächſten Jahre nichts geſchähe oder, daß,
falls man Neubauten beſchlöſſe, deren Jnangriffnahme
nicht ſo zeitig erfolgte, daß ſte bis Ende des Jahres
1911 fertiggeſtellt ſein könnten. Aequith fuhr fort,
er könne wohl, ohne ſich über das Programm der
nächſten Jahre auszulaſſen, ſagen falls ſich die
Wahrſcheinlichkeit ergeben ſollte, daß das deutſche
Flottenbau Programm ſich ſo, wie guf dem
Papier vorgeſehen, erfüllen werde, daß die
Regierung es dann für ihr Pflicht halten werde,
fur eine ſo ausreichende Zahl von Schiffen
und deren rechtzeitige Kiellegung zu ſorgen, daß eine
Ueberlegenheit Deutſchlands nicht zur Tatſache würde.
Dies ſei die Politik der Regierung, die beſtehen
bleibe, und das Haus möge verſichert ſein, daß die
Regierung nicht beabſichtige, in dieſer Beziehung ins
Hintertreffen zu geraten

Marokko Aus Marolko iſt vom Admiral
Philibert in Paris die telegraphiſche Meldung
eingetroffen, daß General d Amade ſich bei der
Kasbah BenthmedKerim befinde. Die Stämme der
Mzab und Mdakra, welche beträchtliche Verluſte er
litten, kämen in großer Anzahl zu dem General, um
ihm ihre Unterwerfung anzubieten. Dem „Petit
Parifien“ wird aus Tanger gemeldet, daß die Lage
Mulay Hafids ſehr ungünſtig geworden iſt.
Zwei ſeiner Miniſter hätten bereits durch Mitiels
erſonen Verhandlungen mit Abdul Aſts angeknüpft,

um ſeine Verzeihung zu erlangen und ſich zu unter
werfen. Jn dieſem Falle würde die Wiederherſtellung
der Ordnung in Marokko außerordentlich erleichtert
werben.

Perſien. Die Wirren in Perſien ſcheinen
wieder einen bedenklichen Umfang anzunehmen. Der
Meldung eines Londoner Blattes aus Teheran zufolge
ſind in Schirags ernſte Unruhen ausgebrochen.
Zwei einflußreiche Mullahs ſollen getötet worden ſein.
Eine Partei befinde ſich im Vormarſch auf Teheran.
Die Reaktionäre ſeien geſchäftig. Das Miniſterium
ſehe den Ereigniſſen tatenlos zu.

Oſtaſien. Zum japaäniſche chineſiſchen
Konflikt wird der „Feankfurter Zeitung“ aus
Dientſtn gemeldet, Sir Robert Hart, Generalzoll
inſpeltor der chineſtſchen See Zollaämter, habe ſeine
Heimreiſe wegen Verſchärfung der Lage aufgegeben.

b eurts ch la n dBerlin, 12. März. Der Kaiſer ſprach am
Mittwoch vormittag beim Staatsſekretär des Aue
wärtigen Amtes und beim Reichskanzler vor und
hörte dann im Königlichen Schloſſe den Vortrag des
Chefs des Zivilkabinetts. Abends fand im König-
lichen Schloſſe beim Kaiſerpaar das alljährliche
Botſchafterdiner ſtatt, an das ſich nachher ein Konzert
im Pfeilerſaal anſchloß.

(Prinzregent Luitpold von Bayern)
vollendete am heutigen Donnerstag in beſter Ge
ſundheit ſein 87. Lebenstahr. Zur Vorfeier fand
geſtern gbend auf dem Max-JoſephsPlatz in
München eine große militäriſche Serenade zu Chren
des Regenten ſtatt. Der Prinzregent erſchien am
Fenſter des Reſitdenzſchloſſes und empfiagg von der
vieltauſendköpfigen Menge eine großartige Ovation.

Herzog Ernſt II. von Sachſen-Alten
burg) hat anläßlich ſeines Regierungsantritts eine
umfaſſende Amneſtie erlaſſen.

(Fürſt Max Egon zu Fürſtenberg), der
den Kaiſer jetzt bereits nach Wilhelmshaven und
Helgoland begleitet hat, wird, wie die „Neue Geſ.
Korr. mitteilt, auf Einladung des Kaiſers an der
Fahrt nach Korfu teilnehmen und dort der Gaſt des
Kaiſers ſein.

(Der Bundesrat) hielt am Mittwoch eine
Plenarſttzung ab.

(Perſonalien.) Admiral Fiſchel iſt in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition
geſtellt. Er wird in Anerkennung ſeiner geleiſteten
Dienfte à la suite des Seeofſizierkorps in der Liſte
ver Marine weiter geführt. Nach amtlicher Mel
dung iſt auch Admiral Büchſel in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuchs zur Dispoſition geſtellt und
iſt ebenfalls verfügt worden, daß der Admiral in
Anerkennung der dem Kaiſer geleiſteten Dienſte à la
suite des Serofſizierkorps in den Liſten ver Marine
weiter zu führen iſt.

Der frühere Statthalter von Elſaß-
Lothringen, Fürſt zu Hohenlohe-Langen
burg,) hat in ſeiner Erbſchafts ſache an den
Staatsſekretär v. Koeller ein Schreiben gerichtet, in
dem er darauf hinweiſt, daß er lange vor dem Tode
der Fürſtin und zwar ſchon vor dem Jahre 1896 den
Unterſtgatsſekretär v. Schraut, Vorſtand der Finanz
abteilung, aufgefordert habe, ihm ein Gutachten über
ſeine Steuerpflicht in ElſaßLothringen abzugeben.
Dieſes Gutachten foreche ſich bafür ans daß für ihn
keine Verpflichtung biſtede, in EiſaßLeihen en eine Erb

ſchaftsſteuer zu bezahlen, daß vielmehr die württem
bergiſche Geſetzgebung hierbei maßgebend
ſei, weil der Wohnſitz der Fürſtin Langenburg und
nicht Straßburg ſei. Er habe keinen Grund, an der
Richtigkeit dieſes Gutachtens zu zweifeln, da er un
beſtritten als würtiembergiſcher Standesherr ſeinen
Wohnſitz in Langenburg habe. Jn Langenburg
habe er die geſetzlichen Gebühren bezahlt.
Das württembergiſche Erbſchafteſteueramt habe auch
den Nachlaß der Fürſtin in Württemberg für erb
ſchaftsſteuerpflichtig erklärt. Sollten die geſetzlichen
Vorſchriften Elſaß Lothringens eine andere Behandlung
verlangt haben, ſo ſehe er der Mitteilung des Staate
ſekretärs hierüber entgegen.

(Ueber einen Juſtizirrtum) wird aus
Eſſen berichtet: Jn Mörs wurde der Bergmann
Stupp verhaftet, der einem Kameraden geſtanden
hatte, daß er 1904 den Bergmann Laurent im
Streit erſtochen hatte. Wegen ver Tat war der
Bergmann Toni zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt worden. Toni hat die Strafe bereits
verbüßt.

Der Fall Hohenau) Die „Nordd. Allg.
Zig.“ ſchreibt: Gegenüber den in mehreren Blättern
enthaltenen Nachrichten können wir auf Grund einer
Anfrage an zuſtändiger Stelle beſtimmt erklären, daß
ein ehrengerichtlicher Spruch gegen Generalleutnant
Grafen Hohenau nicht ergangen iſt.

(Der geſchäftliche Boykott aller nicht
fozigldvemokratiſch Wählenden) iſt jetzt von
der Sozialdemokratie in aller Form angtkündigt
worden. Jn der Generalverſainmlung der ſozial
demokratiſchen Wahlvereine für Groß Berlin erklärte
ver Zentralvorſitzende Cugen Ernſt wörtlich: „Die
Regierung und die herrſchenden Klaſſen brauchen die
öffentliche Abſtimmung alé Waffe gegen alle, die von
ihnen abhängig ſind. Jetzt werden wir die Waffe
aufnehmen und ſie gegen diejenigen anwenden, vie
ſich bei der Wahl als unſere Gegner erklären. Wer
nicht mit uns iſt, der iſt gegen uns. Lange genug
de wir Ambos geweſen, jetzt wollen wir Hammer

ein
(Sozialdemokratiſchersauherdenton)

Die ſozialiſtiſche Königsberger „Volkszeitung“,
von der bekanntlich auch das Wort von der „Schand
ſäule in Memel“ ſtammt, leiſtete ſich kürzlich in einem
„Stimmungebild aus dem Reichstage folgende
Stilblüten: „Zu der Juſtizdebatte gehört eine Kreth
rede wie der Kuhdreck zur Dorfſträße. Kreth ift zu
ſehr Clown, um als Scharfmacher ernſt genommen
zu werden, und wiederum zu dumm und plump,
um ſelbſt als Clown dem januſchauerlichen Olden
burg oder dem Sonnenberger Liebermann erfolgreiche
Konkurrenz zu machen. Nur dadurch, daß die
parlamentariſche Junkerſchaft durch vie bekannten
Tierlaute ihre Zuſtimmung zu den Ausbrüchen
des Krethinismus kundgibt, gewinnt das blöde
und zugleich brutale Geſchwätz des Blockbruders
des Mugdaneſen Bedeutung. Wie weit übrigens
der Krethinismus auch auf der linken Blockſeite Schule
gemacht, bewies Siegfried Heckſcher, der Block
jüngling, der nach Kreth auf die Bühne ſtolperte,
den Reſt des Krethſchen Waſſerglaſes ausleerte und
unter verſtändnisinnigem Beifallsgeheul
der Maltzangilde ein paar Unflätigkeiten
gegen Stadthagen ausſtieß. In perſönlichen Be
merkungen wuſchen die Genoſſen Heine und Stadt
hagen den diverſen Blockbrüdern die ſchmutzigen
Köpfe. Daß der Block Schluß machte, nachdem
Kreth und Heckſcher ihren geiſtigen Unrat
abgeladen haben, gehört ſo zum Weſen des neu
hottentottiſchen Parlamentarismus wie die lach
haften Unbequemlichkeiten und groben Parteilichkeiten,
die ſich der Hottentottenhans auf dem Präſt
dventenſtuhl allas Herr Johannes Kaempf wieder
einmal in ungezählter Maſſe zu ſchulden kommen
ließ. Mehring darf ſich jetzt beruhigt auf ſein
Altenteil zurückziehen. Er hat mit ſeiner Rowdy
ſprache Schule gemacht, und die Schüler übertreffen
jetzt ſchon zum Teil den Meiſter

(Aus den Kolonten) Die Schutztruppe
für Südweſtafrika ſoll im Laufe des neuen
Etatsjahres um ein Viertel vermindert werden.
Dernburg erklärte dieſer Tage in der Budget
kommiſſton Der für die Sicherheit der Kolonie in
erſter Linie verantwortliche Gouverneur habe eine
Verminderung ver Schutztruppe um etwa ein Viertel
der gegenwärtigen Stärke, welche im Laufe des
Etatsjahres einzutreten haben würde, für möglich er
klärt. Es werde dies eine Verminderung des Reichs
zuſchuſſes von etwa 5 Millionen Mark für 1908
und eine größere Verminderung fur das nächſte
Etatsſahr bedeuten. Der in den Dienſten der
deutſchen Kolonial Eiſenbahnbau und Betriebsgeſell
ſchaft Berlin ſtehende Ingenieur Freiherr Schedel
von Greiffenſtein iſt am Schwarzwaſſerſieber in
Dualla geſtorben.

Kaiſerliche Marine.) „Hobenzollern“ iſt
am 10. März in Venedig eingetroffen. „Loreley“
iſt am 10. März von Pirgeus nach der Jnſel
Santorin in See gegangen „Tiger“ iſt am

10. März in Nyanking (am Yungtkſe) und Tpbt.
S 90 am 11. März in Tſingtau eingetroffen. Fluß
kanonenboot „Tſingtau“ iſt am 11. März von Hongkong
nach Canton in See gegangen

Vermischtes.
Gei einer Pantomime des Liſſaboner

Königsmords getötet.) Jn dem portugieſitſchen
Ort Falſas kamen einige Bewohner auf den ſeltſamen
Einfall, den Liſſaboner Königsmord als Pantomime
zu reproduzieren. Unter den Mitwirkenden figurierte ein Vater
mit ſeinen zwei Söhnen. Der Vater repräſentierte den König
ein Sohn den Attentäter Bufca und ein anderer die Königin
Amelie. Als Waffe diente ein für nicht geladen gehaltener
Revolver. Die Waffe war jedoch vicht ganz entladen. Als
daher der Königswagen durch die Dorfſtraße fuhr und der
„imitierte“ Königsmörder Buſca hinauſſprang, gingen zwei
ſcharfe Schüſſe los und trafen den Vater und den Bruder
Beide wurden ſofort getötet

Ein rabiater Bettler.) Ein Landſtreicher, der bei
dem Probſt Stefansſh in Gneſen um ein Almoſen vorſprach,
wurde von der Wirtſchafterin abgewieſen. Darauf zog er ſein
Meſſer und drang auf die Frau ein. Der Probſt wollte ihr
z Hilfe eilen, aber beide wurden von dem Bettler durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Der Probſt hat es nur dem
Umſtande, daß er eine Pelzmütze trug, zu verdanken, daß er
mit dem Leben davonkam. Die Polizel hat den Attentäter
bereits gefaßt.

(Drei Tage vor der Hochzeit) hat ſich der 27
Jahre alte Verſicherungsbeamte Otto Klintzſch in Berlin
das Leben genommen. Der junge Mann wohnte bei einem
Klempnermeiſter im Oſten der Stadt und hatte ſich mit deſſen
19 Jahre alter Tochter verlobt. Am nächſten Donnerstag
ſollte die Hochzeit gefetert werden. Erſt in den letzten Tagen
erfuhr Klintzſch, daß er eine Stellung, die er vorläufig verſah,
für die Dauer nicht bekommen würde. Das ging ihm ſo
nahe, daß er ſich in ſeiner Wohnung Simon Dachſtraße, die
ſein zukünftiger Schwiegervater dem jungen Paare gemfetet
und die er ſchon eingerichtet hatte, an einem Spiegelhaken
erhängte, nachdem er ſeiner Braut einen Abſchiedsvrief
geſchrieben hatte.

Todesſturz vom Kirchturm.) Vom Turm der
Peterekirche in München ſtürzte ſich ein Wärter des
Schlacht und Viehofs herab. Der Selbſtmörder ſchlug am
Kirchendach auf und ſtürzte von da auf die Straße, wo er
tot liegen blieb. Von den Paſſanten an der verkehrsreichen
Stelle iſt niemand verletzt. Der Selbſtmörder war vorgeſtern
wegen Sittlichkeitsvergehen an ſchulpflichtigen Mädchen zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Ein unternehmendes Bürſchchen.) Seit mehr
als einer Woche war ein elfjähriger Junge aus Flensburg
verſchwunden, und da alle Nachſorſchungen nach ſeinem
Verbleib vergeblich waren, fürchteten die Eltern bereits daß
er verunglückt ſei. Jetzt traf die Kunde von ihm aus
England ein. Der Vengel ſchickte ſeiner Mutter von
dort eine Poſtkarte, daß er Heimweh habe und demnächſt
zurückkehren werde. Er hatte ſich an Bord eines von Flens
burg nach England ausreiſenden Dampfers verſteckt gehabt
und mit ihm die Fahrt als blinder Paſſag ter mit
gemacht.

Her Abgabenſtreit im vormaligen Am te
Ahrensbök), in dem zu Oldenburg gehörenden Fürſtentum

Lübeck, hatte bekanntlich dahin geführt, daß 289 Grundbeſitzer
Klage gegen die Regierung anſtrengten und zugleich beſchloſſen
die ihrer Anſicht nach zu Unrecht erhobenen Abgaben fernerhin
nicht mehr zu bezahlen. Die Regierung antwortete mit einer
Pfändung. Darauf teilten die Gepfändeten der Regierung
mit, daß ſie Schadenerſatzanſprüche ſtellen würden, weil die
Regierung nicht berechtigt ſet, ſich durch die Pfändung zu
helfen. Sie hätte ihr Recht ebenfalls nur im Klagewege
erſtreiten dürfen. Dieſer Einwand ſcheint nun nicht ohne
Eindruck auf die Regierung geblieben zu ſein, denn dem
Führer derſelben iſt nach der Weſerztg.“ mitgetellt worden,
daß vorläufig das eingeleitete Zwangsverſteigerung s
verfahren bis auf weiteres efngeſtellt worden ſei.
Mit der luſtigen Verſteigerung iſt es alſo vorerſt nichts
Bekanntlich wollten die Gepfändeten bei der Verſteigerung
ihr Eigentum wieder zurückkaufen und während dieſes Aktes
zur allgemeinen Erheiterung eine Muſikkapelle ſpielen laſſen.

Man iſt nun wirklich geſpannt, wie der ganze Streitfall, der
in die beteiligten Kreiſe große Erbitterung getragen hat, noch
verlaufen wird.

Eine merkwürdige Zuſchrift) haben, ſo wird
der „Päd. Ztg.“ berichtet, die Lehrerinnen der Stadt
Graudenz unlängſt von der ſtädtiſchen Verwaltung erhalten.
Ju der Zuſchriſt heißt es „Auf Grund des Ortsſtatuts, be
trefferd Regelung des Feuerlöſchweſens im Sündtkrels
Graudenz vom 15. April 1907 gelangt hierſelbſt vom I.
Oktober 1907 ab als jährliche Abgabe eine Gebühr für Ab
löſung der Verpflkchtung zum Feuerlöſchdienſt zur Hebung.
Dieſe Gebühr beträgt 8 Proz. der Staatseinkommenſteuer,
mindeſtens aber 40 Pfg. und höchſtens 50 Mark. Hiernach
entfällt auf Sie uſw. Hierauf ſoll eine tapfere Lehrerin
die Zahlung der Steuern verweigert und ſich bereit
erklärt haben, ihrer Verpflichtung zum Feuerlöſchdienſt nach
kommen zu wollen.

(Ein Walfiſch) iſt dieſer Tage be Memel eslegt
worden. So unglaublich die Nachricht klinzt, entſpricht
doch den Tatſachen. Es iſt nämlich ein verirrter Bewohner
des Nordmeeres, ein Weißwal, wohl auch Weißfiſch“ geannt
(Bhyseter albicans). Er gehört zu der Unterordunng der
Zahnwale, die mit Ausnahme des Pottwals bei weitem nicht
die Größe der Bartenwale erreichen. Seine Körperlänge
beträgt 4,12 Meter, die Länge des verhältnismäßig keinen
Kopfes 45 Zentimeter. Der Umfang des Rumpfes beträgt
2,80 Meter. Die Körperform gleicht, abgeſehen bon dem
kleinen Kopfe, völlig derjenigen der Bartenwale. Beide
Kiefer ſind mit etwas weitläuſig ſtehenden teilweiſe rückwärts
gerichteten Zähnen mit glatten Kauflächen beſetzt. Die beiden
Spritzlöcher vereinigen ſich zu einer am Hinterkopf ſitzenden
Oeffnung. Am häufigſten kommt der Weißwal in der Davie
ſtraße und an der Diskobai vor.

(Furchtbare Szenen bei einem Bran de) ſpielten
ſich am Dienstag in der engliſchen Stadt Barn sbury ab.
In einem Hauſe, in dem fünf Familien mit kleinen Kindern
wohnten, geriet das Souterrain durch Ueberkochen von Teer
in Brand, wodurch einer Frau namens Stonemann mit ihren
drei kleinen Kindern im oberſten Stock der Ausweg abgeſchnitten

wurde. Da die herzzerreißenden Hilferufe der Unglücklichen
fruchtlos blieben, begann die Mutter ihre Kleinen den Unten
ſtehenden aus dem Fenſter zuzuwerfen. Das erſte, ein fünf
jähriges Mädchen, fiel in den Vorraum des breunenden
Souterrains und wurde getötet; das zweite, ein zweiundeinhalb
jähriges Mädchen, fiel auf den eſſernen Zaun und wurde

a



ah

e

16

ſo

t

r

5

tödlich verletzt; das dritte Kind, ein 15 Monate alter Junge
wurde unverſehrt aufgefan zen. Die Mut er ketterte dat.ach
auf dem Sims in das Fenſter des Nachbarhauſes und wurde
gereltet. Sie liegt jedoch an Nervenchok im Krankenhaus
ſchwer danleder.

(Auf ſeltſame Weiſe verunglückten) in Blies
kaftel die Schweſtern des Schmiedemeiſters Jung. Von der
Schloßruine neben dem Hauſe löſte ſich ein Felsſtück ab, zer
ſchlug das Küchenfenſter und zerlrümmerte die auf dem Fenſter
tiſch ſtehende Lampe, die explodierte und ihren brennenden
Jnhalt auf die beiden Mädchen ergoß. Sie haben, obwohl
die Flammeu ſofort erſtickt wurden, lebensgeſähriiche Ver
letzungen davongetragen.

Tod infolge eines KrähenBiſſes) Jn dem
Oertchen Weilßenſer (Schleſien) hob eine Fleiſchermeiſtersfrau
eine auf der Straße liegende Krähe auf, die die Frau in die
Hand hackte. Die Hand ſchwoll heftig an ünd trotz ſofort in
Auſpruch genommener ärztlicher Hilfe ſtarb die Frau nach
ſchweren Leiden

Eine ganze Familie vergiftet) Nach demGenuß von eingelegten Heringen erkrankte in Gum binnen
am Montag die Familie des dortigen Brauereiarbeiters Gruber
mit Ausnahme von zwei abweſenden Kindern unter Ver
giſtungserſcheinungen. Die Mutter ſtarb am gleichen Tage,
die neunjährige Tochter in der Nacht und der Vater, der
noch einen Tag ſeiner Beſchäftigung nachging, dann aber ins
Krankenhaus geſchafft werden mußte, am Nachmittag, während
ein auch im Krankenhonſe behandeltes Kind als gerettet gilt.
Es bleiben alſo drei Waiſen zurück. Es wird vermutet, daß
zur Rattenvergiftung beſtimmtes Arſenik in den Heringsbehälter
verſchleppt worden iſt. Die Unterſuchung des Falles ſchwebt.

Gwei Mädchen lebendig verbrannt.) Jn
Bourges kamen die beiden ſieben und acht Jahre alten
Töchter des Ehepaares Hayaud auf ſchreckliche Weiſe ums
Leben. Die Eltern hatten die Kleinen allein zu Hauſe ge
laſſen und fanden dieſe bei ihrer Rückkehr total verkohlt vor.
Die Kleinen hatten ſich ein Vergnügen daraus gemacht,
Zeltungspapker zu Fackeln zu drehen und dieſe dann anzu
zünden. Hierbek müſſen die Kleider Feuer gefangen haben,
ſodaß beide Kinder am lebendigen Leibe verbraunten.

Gu Tode geſchleift.) Der Stellenbeſitzer Hoffmann
aus Roganu (Schleſ) ſtürzte auf dem Heimwege aus ſeinem
Fuhrwerk und blieb mit einem Bein in der Decchſelſchere
hängen In dieſer Lage wurde er von dem ſührerloſen Pferde
ca. 100 Meter mit dem Kopfe auf der Chauſſee ge
ſchleift, bis Paſſanten das Geſährt zum Stillſtand brachten
Das Geſicht war entſetzlich zerſtümmelt, der Tod war infolge
Schädelbruchs eingetreten.

(Eine Verſuchsſtation für Minenex
ploſionen) wird demnächſt in Paris unter Leiturg des
Jngenieurs Taffanel eröffnet werden. Für dieſe Verſuchs
ſtation, deren Errichtung nach dem Unglück von Courrlöres
beſchloſſen wurde, hat das Zentralkomitee der franzöſiſchen
Grubeningenfeure 70 000 Francs jährliche Unterhaltungskoſten
bewilligt.

Autzeigen.
Dieſen Teil Kbernimmt die Rehaktios
ſam gegentiher keine Verantwortung.

Familiennachrichten.
Se

Für die vielen Beweiſe der Liebe
und Teilnahme beim Begräbnis unſeres
lieben Vaters

Ernst Götze
ſagen wir allen herzlichen Dank. Be

J ſonders Dank dem Verein ehem. Garde
I und der Maurerbegräbniskaſſe für die S

Trauermuſik und Kranzſpenden. Ferner
Dank allen Denen, die ihn zur letzten

Ruhe geleiteten. eDie trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die liebevolle Teilnahme bei dem Be

gräbnis unſeres darch einen ÜUnfall verſtorbenen

(Der Parifer Fremdenverkehr.) Die „Liberts“
berechnet die durchreiſenden Fremden in Paris jährlich auf 1
bis 11/2 Millionen. Die Hotels haben ſich innerhalb der
letzten zwei Jahre in Paris verdoppelt. Die Schneider
von Parls beziffern ihre Einnahmen von Ausländern auf
jährlich 60 Millionen France, die Modiſten auf jährlich 16
Millionen und die tägltichen Ausgaben der Fremden für Ver
gnügungen auf 200000 Francs.

(Frau Wilhelmtne Wölfling), die geſchtedene
Gattin Leopold Wölflings, des ehemaligen Erzherzogs Leopold
Ferdinand von Toskang, iſt auf Antrag ihrer Schweſter, der
früheren Chanſonette Frl. Auguſte Adamovich, unter dem
dringenden Verdacht gemeingefährlicher Geiſtes
krankheit nach der pſychtatriſchen Klinik des Allgemeinen
Krankenhauſes und von da in die neue Landesirrenanſtalt
am Steinhof gebracht worden.

*(Raubanfalleines Schulknaben) Ein hoffnungs
volles Bürſchchen hat Deinstag abend in der Ziethenſtraße
in Rixdorf bel Berlin einen dreiſten Ueberfall verübt. Die
neunjährige Schülerin Ella Lehmann, Ziethenſtraße 29, war
von der Mutter zum Einkaufen fortgeſchickt worden. Kaum
hatte die Kleine de Straße beireten, ſo ſtürzte ein etwa
12 jähriger Knabe über ſie her, verſetzte ihr einen Schlag und
entriß ihr das Portemonnaſe, das drei Mark enthielt.
Hierauf ergriff der dreiſte Bengel die Flucht und entkam
auch leider.

(Die Wagendiebſtähle) nehmen in Berlin kein
Ende. Am Dienstag wurde von dem Hofe des Grundſtücks
Bergſtraße 33 dem Fuhrherrn Geler ein Rollwagen geſtohlen.
Das Gefährt hat mit der Ladung einen Wert von 3000 Mk.
Ein früherer Kutſcher des G. ſteht unter dem Verdacht der
Täterſchaft. Vor dem Hauſe Breiteſtraße 29 ſtahl ein
dreiſter Wagenmarder ein dem Milchhändler Silberberg aus
dem Nachbarort Wartenberg gehöriges Geſpann

(Furchtbare Tat einer Wahnſinnigen.) Zwei
Wärterinnen wollten aus Puſterthal die irrſinnige Ottille
Kle cher in die Jasbrucker Nervenklinik bringen. Jm
Eiſenbahnzug riß ſich die Jrrſinnige plötzlich los und ſprang
aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge und riß ihre
Wärterinnen, die ſie feſthalten wollten, mit. Alle drei
wurden ſchwerverletzt ins Spital überführt, wo eine
Wärterin bereits geſtorben iſt.

Eine franzöſiſche Pſeudogräfin gls
Abenteuerin verhaftet.) Zwei Poltzeiinſpektoren ver
hafteten in Nizza eine Abenteuerin, die ſich Gräfin von Montell
nannte, und die verdächtig iſt, Hotelſchwindelet verübt
zu haben. Eine in ihrer Wohnung vorgenommene Durch
ſuchung beſtätigte dieſen Verdacht. Die angebliche Gräſin iſt
eine in der Pariſer beſſeren G ſellſchaft ſehr bekannte
Perſönlichkeit.

Citeratur, Runst und Wissenschaft.
Das Neue Preußiſche Ergänzungsſteuer-

(Vermögensſteuer) Geſetz vom 19 Juni 1906. mtl.

Nachruf.
Am 10 März starb nach langen wit Geduld ertragenen Leiden unser Ehrenmitglied Herr Restaurateur

J SGustav el
Als Mitbegründer unseres Vereinshat er jederzeit ein

Warmes Interesse für diesen gezeigt. Wir betrauern in
ihm einen braven Kollegen, dessen Andenken auch über
das Grab hinaus von uns in Ehren gehalten werden wird.

Friede seiner Asche!

er Verelhn der Gastwiete
von Merseburg un Vngegench,

U

Faffung). Verlag L Schwarz Comp. Berlin S. 14,
Dresdenerſtraße 80. Preis 60 Pf. Jn gleichem Verlage
und zu gleichem Preiſe wie der Praktiſche Ratgeber
bei Einkommen Steuer- Einſchätzung und
Steuer-Reklamation nebſt Preuß. Einkommen-
ſteuer- Geſetz iſt obiges für jeden Steuerzah ler überaus
wichtige neue Geſetz erſchienen. Nur wer die geſetzlichen Be
ſtimmungen genau kennt, wird im Stande ſein, richtige,
geſetzmäßlge Abgaben zu machen und zu hoke Veranlagung
erfolgreich abzuwenden. Die Anſchaffung des obigen Geſetzes
iſt jedem Steuerzahler als nützlich anzuraten.

c nceeSèSSSGesundheitspflege.
s Die Jufluenza im Kindesalter. Jm Kindes

alter beginnt die Jnflaenza meiſt ohne Vorboten. Die Kinder,
die ſoeben noch ganz geſund ſchienen, klagen über Schmerzen
beim Schlucken, oder über Stirnſchmerz, Uebelkeit und Ziehen
in den Gliedern, ſowie über große Mattigkelt. Wie belm
Erwachſenen gibt es auch beim Kinde drei Formen der
Jnfluenza, diejenige, bei welcher hauptſächlich der Magen
betetligt iſt dann die nervöſe Form und endlich die katarrhaliſche.
Am häufigzſten iſt bei Kindern der Magen betelligt, was ſich
durch ſtarke Appetitloſigkeit, Erbrechen und Uebelkeit äußert.
Das Fieber iſt bald unbedeutend, bald ſehr erheblich. Was
den Verlauf anlangt, ſo gehen manche Fälle ſchon nach
24 Stunden in Geneſung über, während bei anderen die
Krankheit wochenlang anhält. Meiſt iſt der Ausgang
der Krankheit ein günſtiger, ungünſtig iſt er nur
dann, wenn bei kleinen Kindern heftige Brechdurch
fälle, oder wenn Lungenentzündung oder Hirnhautentzündung
ſich hinzugeſellen. Daneben iſt das Vorkommen von Mittel
vohrkatarrhen und Naſenbluten bei Juſluenza im Kindesalter
heobachtet worden. J übrigen hängt der Ausgang der
Krankheit auch ab von dem Charakter der Epidemle, die bald
gutartig, bald bösartig iſt, und der Kouſtitution der Patienten.
Skrophulöſe, tuberkulöſe rhachitiſche und blutarme Ki t
von der Jnflaenza mehr bedroht, als gejunde. Oft ver t
die Schule die Anſteckung. Ein Arzt beſchreibt eine Jnfluenza
epidemfe, bei welcher von 28 Kindern einer Klaſſe 20 ſaſt
gleichzeitig erkrankten. Außer der Schule wird die Anſteckung
durch die Umgebung des Kindes vermittelt, in hohem Maße
durch Spielzeug und Bilderbücher. Sowelt es möglich iſt, ſoll
man die Kinder vor der Anſteckung ſchützen, namentlich die
ſchwächlichen, tuberkulöſen und ſkrophulöſen Kinder. Dieſe müſſen
von allen Jnflaenzakranken ſtrenge iſolſect werden. Außer
dem iſt es nötig, den Auswurf und auch die Taſchentüchter
der Jrfluenzakranken vor der Trockaung zu desinfi keren, was
am ſicherſten durch Auskochen geſchieht. Der ſchllmme Aus
gang der Krankhekt wird am beſten dadurch verhütet, daß
man den Kindern von vornherein die richtige Pflege argedeihen
läßt, ſie namentlich ſofort ins Bett ſchickt. Sie müſſen dort
ſo lange gehalten werden, bis das Fieber eiwa 3 Tage
geſchwunden iſt, die Abgeſchlagenheit ſich legt und der
Appetit ſich gehoben hat.

lhutz- uund Brennholz

der Königl. Oberförſterei Schkeuditz
Montag den 23. März d J, von vorm.

S 2 Uhr ab, im Jentzſchen Gaſthof zu Burg
liebenau, aus dem Schutzbezirk Burgliebenan,

Kahlſchläge Jagen: 48 und 53, Durchforſtung
Ja 56 a und Totalität:

J haly 614 Eichen L V. Kl.a) Nutzholz: 415 fw, (darunter 85

Stck über 50 bis 82 on M Durch
mefſfer), 227 Stck. Eſchen und Rüſtern IV. V.
Kl. 110 Stck. do. Siangen I III. Kl., 16
Erlen V. Kl., 15 Erlen-Stangen III. Kl.
und 14,60 Hdt. dio. Reiſ, Stangen und
Bandſtöcke.

aniholz von obigen Holjzarten,d) Brennholz e von za. 2 Uhr ab rm

172 Scheit, 30 Knüppel, 273 Zopfreſſer, 2
Stockhol, und 570 Unkerholz Reiſer.

Ferner aus dem Schutzbezirk
Meiſeburg,lieben Sohnes

Paul Ochse
ſagen wir allen hiermit unſeren herzlichen
Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Schoppen
für die troſtreichen Worte, ſowie Herrn Lehrer
emee mit der lieben Schuljugend für den

eſang. Insbeſondere den Jünglingen und
Jungfrauen von Kriegsdorf für die herrlichen
Kranzſpenden und Muſik ſowie die Begleitung
m letzten Ruheſtätte. Dank auch allen Nach

arn und Bekannten für die reichen Kranz
ſpenden. Möge Gott ihnen allen ein reicher
Vergelter ſein.

Ein letzter Gruß ſoll dich begleiten
Beim Gang zum ſtillen Kämmerlein,
Rud Engel dich hinüber leiten

us Heimatland, zum Frieden ein.
ch biſt du auch von uns geſchieden,

In unſerm Herzen lebſt du fort.
Kud Liebe, die du gabſt hienieden,
Bahnt dir den Weg zu deinem Gott

Kriegsdorf, den 10 März 1908.
Die trauernden Hinterbliebenen

Twanesverſtelgerune
e

Durch den Toch
Mitglied

Machruf,
ist unser hochverehrtes

Herr Gustav len
aus unserer Mitte gorissen. Ein
Schützensache, gewissenhaft und treu in der Pflichterfüllung,
uns allen ein guter Kamseracd, ist er dahin gesehiedsn.

eifriger

Ehre ssinem Andenken

Das Direktorium der privit. Bürger-Scheiben-
Sehtzen-biide.

langjähriges

Fördsrer der

Jazen: 64, 67, 72 und 73
1100 m Unterholz-Keiſer I

Aufmaßliſten mit Loſeverzeichnis gegen Ab
ſchriftgebühren durch die Oberſörſterei

vo eEinſpänner-Wagen,
von zweien die Wahl, und ein Hendwagen
zu verkaufen Schortan Br. 32.

Speiſe- und Saallarkoſſels,

t 7 Sehreibmmasehine,gebr. aber gut eih., zu kaufen geſ Offerten
sub. O O 12 an Ann.- Büro KRkech.
Gründen Halle a. S, erb.

bärte beſeitigt im Nu ſchmerzlos Pulver „Odin“
a 1,590 Mk.

Richard Kupper, Central Dregerie.
e

Sonnabend den 14. März er.,
vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich in der Goldenen Kugel“ hier1 Nähmaſchine, 1 Spiegel mit Näheres bei Hchenidt, Clobigkauerſtr. 9, J.

Freundliche iung, 2 Stuben 2 Ein paar kinderloſe Leute ſuchen ein Logie
Kammeirn, Küche und Zubehör, ſür 825 Mk. zum 1 Juli zu 30--32 Taler.
zum l. April Aunnenſtraße 2 zu vermieten. unter O L 300 an die Exped d. Bl.

ima Ware
Offerten empfiehlt

Schränkchen und 1 Geige.
Merſeburg, den 12. März 1908.

Grosse Gerichtsvollzieher.kſne Funre langstron geſucht.

Wohnung im
200 Mk. Jahresmiete wird per
I. Apil ev. auch per I. Juli er. erpfiehlt

Offerten unter W 88
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Preiſe bis
Speiſekartoffeln

ſowie Futterkartoffeln
E. Rühlmann, Nenmarkt 39.

Stand Markttags an der Stadtkirche

W w. Kolbe,
h

Kaufe(Flegeldruſch) iſt zu verkaufen. Näheres bei
Max NMensel, Roßmarkt 15.

Ein Iauferschwein
zu verkaufen kl. Sixtiſtraße 27.

verkauft

Fulterrüben
Becker Schladebach.

Federbetten W
getragene Kleidungsſtücke,

äſche, Möbel Schnhe, Sohuhbesolhl- Amstat von
Stiefel und dergl. mehr

H. Apelt, Helgrube 7.

Heſohlt und repariert
wird ſchnell und gut in der

Emil ende,Johannisſtraße 12.



ff. gegchüſte Aplelsneh
n be vorzüglicher Qualit p nur noch einige

Tage bei

Welaer Bergmann
Groß Kaffee Röſterei.

Kopfe use?!
Wanzen, Flöhe beſeitigt radikal „Diskrek“,
a 50 Vfg.
a u Eenkral-Drogerie.Tandwehr Verein

Beung-Reipiſch.
Sonntag den 15. März 1908 von abends

8 Uhr an
Ball in Oberbeung.

Freunde und Gönner des Vereins ſind
willkommen Der Vorſtand.
Se

Dramatiſcher Verein

„Cuterpe“
Gtabliſſenent Caſino
Sonntag den 15 Mär,

TheaterAbend.
Zur Aufführung gelangt:

Hie Rerren
Sitern,

Lebensbild in 3 Akten.
Anfang des Theaters S Uhr.

Spieldauer des Stücks 21/2 Stunde
Nach dem Theater

RA I.Einen genußreichen Abend ver O

ſprechend, ladet höflichſt ein O
Der Vorſtans. S

666
Der Geſellſchafts- Verein

roh

S

S
S

S

e

hält Sonntag den 15, März von nachmittags
8 und abends 8 Uhr an ſein

im ab Ser vordin„Euterpin“
Sonntag den 15 März

Ausflug
nach Meuschan

(Schmidts Gaſthof).
Daſelbſt findet von nachmittags 8

und abends 8 Uhr an ein

S Tanzohenr Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Zur guten Quelle.

Den Eingang meiner JFrühjahrs- Neuheiten in

zeige ganz ergebenſt an und halte mich bei Bedarf an
gelegentlichſt empfohlen.

Anfertigung nach Mass und Reparaturen
I X

RHss arg

Voranzeige.
Reichskroness,

Vom 22.--24. März
große Doppel- Vorſtellung

des 1. Berliner Rotaseop- Theaters.
Singende, ſprechende, tanzende, lebende Photographien

e Das neueſte auf dieſem Gebiet.

J S S Se e es

empfiehlt

e abend Salzknochen.

Heute Freitag
Sehlachtefest,

C. Steger,
Freitag

Schlachtefeſt.
Br. Peege, Welße Mauer 10.

San ſie hansſgluhtene Fuſf.
Freitag

Sauerbrey

Kaiser-Wilhelms- Halle.
Sonntag den I. Mürz, abends S Uhr,

letztes großes
d humoriſtiſches Abſchieds- Konzert

der hier altbekannten und ePaul 8 Meysel-Sänger.
e Die griginellſte Geſellſchaft Leipzigs S

unter Regie von Arthur Reichardt
Vollſtändig nenes, beſonders gewähltes ſenſationelles Eliteprogram.

Neun Lehmann als Schauſpieler. Neu! Der verhängnisvolle Kleiſtertopf“ ſowie das
gioßartige Soloprogramm.

Einlass 7 Uhr. Entree 60 Pfg Gallerie 30 Pfg. Anfang 8 Vhw.
Vorverkauf 50 Pfg. im Zigarrengeſchäft der Herren Fuchs und Frahnert,

kl. Ritterſtraße
Na dem Konzert

Ball frei? Ball frei?Nar diejenigen Perſonen haben Tanz frei, welche dem Konzert beigewohnt haben, alle

übrigen zahlen an der Kaſſe 40 Pfg. Eintritt

Zeichnungen auf
Mk. 7090000, 4 Düsseldorfer

Stadt Anleihe

mm «elsteher a 90
nehmen wir von unſern Mitgliedern zur Lostenfreſen
Ausführung vis 16. d. M. entgegen.

Vorschuss-Verein zu Mersehburg
Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haftpflicht.

ſ. Roßſleiſch!
Dieſe Woche wieder extra feine Ware Alles andere wie bekanntReinh. rin t Telephon Nr. 9

S

e

ß 8 Ein ſehr großer Transport erſt
klaſſiger

gchwerer bayrischer Zug-
ochsen und Zugkühe

ſt wieder bei mir eingetroffen.
mpfehle dieſelben ſehr preiswert.

Jch

grosser Kbschiedsball.

e TSchlachtefeſt.
V rkauſe Freitag nachmittag von 4 Uhr an

S friſche Wurſt.
Sonnabend von früh an

Schweinefleiſch, Schmeer und
fettes Fleiſch

Mälzerſtraße 8.

Damenſchneiderei
wird noch augenommen

Krautſtraßze 12, vart. rechts.

Maschinen-Strickerei,
Strümpfe nen und anſtricken, wird ange
nommen Saalſtraße 10.
Wäſche zum Waſchen und Platten

wird angenommen Weiße Mauer 7, Hinterh.

I Tischlerlehrling
ſtellt Oſtern ein

Adolf dolt Malprichts Tiſchlerek.

Kellnerlehrling
per I. April geſucht Goldene Kugel“.

Wir ſuchen zum 1. pril für
unſer kaufmänniſches Bureau einen
geweckten

Lehrling.
Gewerkschaft Michel,

Frankleben.
Zuverläſſiger Arbeiter

zur Scheunen und Feldarbeit ſofort r
Ls ws Weniger OberbreitetraßeEinen Schuühmachorgeseſſen

ſucht für ArbeitWuneohe, Steinſtroße 9.Acheisburſgen

und Arbeitsmädchen
ſofort geſucht

Peitſchenfabrik ne
Janges Mädchen mit guten Schulzengniſfen,

welches Oſtern die gehobene Mädchenſchule ver
läßt, ſtelle als

Lehrmädehen
ein. Vergüte zunächſt Mk. 10, pro MonatSpielwarenhaus Wilhelm Könier,

Menlliches Nödchen
zum 1. April geſucht Lindenſtraße 8 II.
Gin ehrliches fleißiges Renſtn ichen

zum 1. April geſucht. Zu erfragen bei
A. Prall NachK., Burgſtraße 7, i. S.

Eine Aufwartung
für die Vormittagsſtunden für ſofort geſucht

el Ritterſtraßze 5, eine Treppe

Eine Aufcurtung
für ſofort geſucht

PakulIa, Roßmarkt 9.
T Aprit Mädchen für vormittags a

Aufwartung
gefucht. Meldungen Weiße Mauer 18 I.

Mädchen als Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden geſucht

Cotthardtſtraße 14 II.
Rotes Portemonnaie mit Jnhalt

von kl. Ritte ſtraße bis Eatenplan verloren.
Begen Belohnung e

Weiße Mauer 30 1.
e Unſerer henttgen Stadtauft e

F eVerlag Auguſt Scherl, G. m.L. Nürnberger-. ein Proſpekt der Zeitſchrift m
Der i Belege



62.

Deutschlan d(Zur Frage der Einführung direkter
Reichsſteuern) hat ſich dieſer Tage im zur Zeit
verſammelten Lippeſchen Landtage ein bemerkens
werter Vorgang abgeſpielt. Nachdem der Abgeordnete
De. Neumann-Hofer die bundesrätlichen Redens
arten widerlegt hatte, daß durch eine Reichs Ver
mögens oder Einkommenſteuer die Quellen abgeleitet
würden, aus denen die Einzelſtgaten ihre Bedürfniſſe
beſtreiten, zeigte er, daß gerade die Einführung einer
ſolchen direkten Reichsſteuer für die leiſtungsſchwachen

kleinen Bundesſtaaten der einzige erfolg
verſprechen de Weg ſei, um aus ver
Miſere der drückenden Matrikularbeiträge heraus-
zukommen; würde eine ſolche direkte Reichsſteuer ein
geführt, ſo ſei die Veredelung, ja eventuell die Be
ſeitigung der Matrikularbeiträge nicht mehr hintan
zuhalten, während andernfalls die Matrikularbeiträge
nur noch immer drückender werden müßten. Darauf

gab der Führer der Konſervativen, der
Abgeordnete Schemmel, die Erklärung ab,
daß ihm die Einführung einer direkten
Reichsſteuer aus den obigen Geſichts
punkten wohl im Lippeſchen Staats
intereſſe zu liegen ſcheine. Wenn dieſe Anſicht
in den Kleinſtgaten weiter um ſich greift, dürfte ſie
n bald im Bundesrat ihre entſchiedene Vertretung

nden.

(Von dem Ausbau der Erbſchafts
ſteuer) wollen die Agrarier nach wie vor nichts
wiſſen. Natürlich hätten dieſe Herren gegen eine
ordentliche Schröpfung des mobilen Kapitals nicht
das geringſte einzuwenden, aber den Jmmobilienbeſitz
wünſchen dieſe Gemütsmenſchen von einer weiteren
Erbſchaftsſteuer frei zu ſehen. Deshalb ſchreibt die
„Korreſpondenz des Bundes der Landwirte“ in einer
Polemik gegen den bayrriſchen Finanzminiſter
v. Pfaff: „Von allen dieſen Gefichtspunkten aus
werden wir uns bis auf das Meſſer gegen
die Einführung dieſer ſozial gefährlichen
partiellen Vermögenskonfiskation in Geſtalt
der Beſteuerung des Kinder und Gattenerbes wehren.“

Nr.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. März.) Jm

Reichstag wurde am Mittwoch gemäß den Abmachungen im
Seniorenkonvent die ſozialpolitiſche Generaldebatte geſchloſſen.
Außer einer Rede D. Naumanns über den Arbeits
kammergeſetzentwurf brachte die Debatte nichts neues mehr.
Beim Titel Miniſtertaldirektor verſuchte der Sozialdemokrat
Hus die Rede anzubringen, die zu halten ihm der Schluß
der Debatte unmöglich gemacht hatte. Er mußte jedoch bald
abtreten und ſeinem Parteigenoſſen Stadthagen, der es
etwas geſchickter verſuchte, wiederfuhr nach etwa halbſtündiger
Rede dasſelbe Schickſal. Jn der weiteren Spezialberatung
gab der Zentrumsabgeordnete Dr. Pfeiffer, Stadtarchivar
in Brandenburg eine allgemeine Ueberſicht über die allgemeinen
Kulturaufgaben des Deutſchen Reiches. Am Donnerstag
geht die Spezialdebatte weiter.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 12. März.) Das
Abgeordnetenhaus verhandelte am Mittwoch über die vier
Jnterpellationen der liberalen Parteien, der Konſervatioen,
der Freikonſervativen und des Zentrums wegen Nichtvorlegung
des Geſetzentwurfs über die Erhöhungen der Beamtenbeſoldungen.
Die Jnterpellation, die von den Nationalliberalen und Frei
ſinnigen gemeinſam eingebracht war, wurde vom Abgeordneten
Holbrecht (al.) begründet, der darauf hinwies, daß die
Nichteinbringung der Vorlage in weiten Kreiſen der Beamten
eine tiefe Mißſtimmung hervorgerufen habe. Der Vizepräſident
des Staats miniſteriums v. Bethmann Hollweg, beant
wortete die Interpellationen mit der Erklärung, daß die
Vorlage zum Bedauern der Staatsregierung mit Rückſicht
auf die Verhältniſſe im Reich in dieſer Seſſion dem Land
tage nicht mehr vorgelegt werden könne, es ſei in Ausſicht

ensmmen, den Landtag im Oktober zur Beratung der
eſoldungsvorlage zu verſammeln. Jnzwiſchen würden

den Beamten Teuerungszulagen gewährt werden. Das
Haus hörte dieſe Erklärung mit tiefen Schweigen an.
Rög. Gyßlixng (Frſ. Vpt.) wies darauf hin, daß dieſe Er
Kärung ttefſtes Befremden und Bedauern hervorrufen müſſe.
Zum mindeſten hätte die Regierung doch die Grundzüge der
Vorlage bekannt geben müſſen. Die Folgen, die ſich aus
der Verzögerung der Vorlage ergeben, hätte die Regierung
zu tragen. Abg. Broemel (Frſ. Vzg.) ſprach ſich in ähnlicher
Weiſe aus und verlaugte, daß die pren ßiſche Regierung ohne
Rückſicht auf das Reich wit der Beſoldungserhöhung vorgehen
müſſe. Auch die Vertreter der übrigen Parteien waren faſt
ausnahmslos der Meinung, daß Preußen auf das Reich
keine Rückſicht zu nehmen habe. Finanzminiſter Frhr. von
Rheinbaben verteidigte den Standpunkt der Regierung,
die durchaus das, was die Thronrede zugeſagt habe, erfüllen
wolle, wenn auch ſpäter als in Ausſicht genommen war.
Er gab ſchließlich zu, daß, wenn die Finanzreform im Reiche
im Herbſt nicht zuſtande komme, Preußen doch ſelbſtändig mit
der Beſoldungserhöhung vorgehen müſſe. Der Miniſter hielt
es aber für angemeſſen, darauf hinzuweiſen, daß die Schuld
an dem Nicht zuſtandekommen der Reichsfinanzreform die
Linke trage. Dieſen Vorwurf nahm auch der Abgeordnete
Dr. Hahn (B. d. L) auf. Jhm antwortete der Abgeordnete
Dr. Friedberg (ul.) daß die Schuld diejenigen
treffe. welche keine direkten Reichsſteuern wollen. Abg. Dr.
Müller-Sagan (Freiſ. Vpt.) wies dieſen Vorwurf
ebenfalls ſcharf zurück und erklärte, daß, nachdem die Er
örterungen der Beamtenfragen bei der Beratung des Etats
eünſtlich unmöglich gemacht worden ſei, man kaum das

„Merſeburger
Freitag den 13. März 1908.

San haben könne, daß die Beſoldungserhöhung im
Herbſt gewährt werde. Es müſſe mit allem Nachdruck darauf
hingewirkt werdeu, daß die fertiggeſtellte Vorlage noch in
dieſer Seſſion verabſchiedet werde. Nachdem die Debatte über
die Interpellationen erſchöpft war, erledigte das Haus noch
den Reſt des Etats der Verwaltung der direkten Steuern,
wobei von verſchiedenen Seiten, auch vom Abg. Funk (Frſ.
Vpt.) eine beſſere Ausbildung der Kataſterkontrolleure und
Landmeſſer verlangt wurde. Am Donnerstag ſoll die
zweite Etatsberatung beendigt werden.

Der Seniorenkonvent des Reichstags
trat am Mittwoch ver der Plenarfitzung zuſammen,
um die Kontingentierung der Etats
beratung vorzunehmen. Man kam dahin überein,
daß bis zum 28. März die zweite Leſung des
Etats beendigt ſein ſoll. Das Reicheamt des
Jnnern ſoll an den nächſten drei Tagen zu Ende
beraten werden. Dann find fünf Tage für den
Kolonialetat vorgeſehen, drei Tage für den Etat des
Reichskanzlers uſw. Wenn vie zweite Leſung erſt
am 28. März beendet iſt, ſtehen, da der Etat am
1. April verabſchiedet ſein muß, für die dritte Leſung
im ganzen nur noch zwei Tage zur Verfügung. Da
dies eine zu kurze Zeit iſt ſo hat man von einer
Behandlung der beiden Jnterpellationen des
Freiſtnns und der Sozialdemokratie über die Schiff-
fahrtsabgaben vor Oſtern Abſtand genommen, wo
vurch für die dritte Etatberatung ein weiterer Tag
gewonnen iſt. Ferner fallen für den März vie
bisher regelmäßig alle vierzehn Tage eingeräumten
ſitzungsfreien Tage weg. Die Oſterferien
ſollen nach einem früheren Beſchluß am 10. April
eintreten.

Bei der Weiterberatung des Etats für
Südweſtafrika führte Staatsſekretär Dernburg
am Mittwoch in der Budgetkommiſſion des
Reichstags aus, er ſei vurchaus nicht der Anſicht,
daß in Südweſtafrika ein Zuſammenbruch erfolgen
müſſe. Zurzeit ſei allerdings eine ungüuſtige Handels
bilanz vorhanden. Es ſei die Aufgabe der Regierung,
über die ſchwere Zeit hinwegzuhelfen. Es beſtehe
Ausſicht darauf, daß Südweſtafrika ſich zu einem
ähnlichen Exportlande entwickeln werde, wie das die
Kapkolonie bezüglich Wolle und Straußenfedern getan
habe. Was vie Ovpambofrage anlange, ſo beabſichtige
die Regierung nicht, einen Rachezug wegen des vor
mehreren Jahren erfolgten Ueberfalles einer deutſchen
Station zu unternehmen. Es ſoll ein vermittelnder
Weg gefunden werden. Dernburg führte dann weiter
aus, die Verhältniſſe in Südweſtafrika ſeien für die
Viehzucht ſehr günſtig.

Das Quellenſchutzgeſetz, das am Montag
auf der Tagesordnung des Abgeordnetenhauſts ſtand,
iſt am nächſten Tage plötzlich wieder abgeſetzt worden.
Der Grund dafür liegt, wie die „Köln. Volksztga
ſchreibt, darin, daß der Entwurf in ſeiner jetzigen
Faſſung ſo viele Mängel zeigt, daß außer beim
Zentrum auch bei den Konſervativen lebhafte Bedenken
dagegen laut wurden. Infolgedeſſen haben auch die
Freunde der Vorlage kein Jntereſſe mehr an
dem Zuſtandekommen des Geſetzes, das mit
ſeiner Entſchädigungsbeſtimmung, mit der Nichtberück
ſichtigung der Tafelwaſſer uſw. ein gefährliches zwei
ſchneidiges Schwert werden könnte. Es ſchweben
darum neue Verhandlungen über das Schckſal
des Entwurfs, und man nimmt an, daß er zwar
nächſte Woche noch an das Plenum zur zweiten Leſung
komme, daß er aber dann in der Verſenkung
verſchwinden dürfte.
e Volks wirtschaft liches

Allgemeines Sinken der Fleiſchpreiſe
im Einzelverkauf wird angekündigt. Jn den letzten
acht Tagen traten der „Deutſchen Fleiſcherzeitung“
zufolge in vielen deutſchen Städten bereits Preis
ermäßigungen ein, unter anderen in Berlin, Mainz,
Marburg, München und Plauen j. V.

Die Poſt- und Telegraphenunter-
beamten haben in einer, kürzlich zu Berlin ver
anſtalteten Verſammlung ihre Wünſche an den Bundes
rat und Reichstag in folgender Reſolution formuliert:
„Jm Hinblick auf die ſchon ſeit langen Jahren be
ſtehenden Teuerungsverbältniſſe und auf die daraus
entſtandene drückende Notlage aller Poſt und Tele
graphenunterbeamten 1. eine allgemeine und nach
haltige, auch der in der Zukunft mit Sicherheit zu
exwartenden Preisentwicklung auf allen Gebieten
Rechnung tragende Beſoldungsaufsefferung mit größter
Beſchleunigung durchzuführen, und zwar dadurch, daß
a) die Tagegeldſätz? der Diätare (Poſtboten uſw)
unter Abkürzung des Diätariats und unter Anrechnung
der vor der Poſtdienſtzeit zurückgelegten Militärdienſt
zeit auf das Beſoldungedienſtalter, auf 3 25 Mk,
3,50 Mk. 3,75 Mk. und 4 Mk die Gehaltsſätze
der Unterbeamten der Schaffnerklaſſe (Schaffner, Brief
träger, Leitungsaufſeher uſw.) von 900 bis 1500 Mk.

Surrupentu
auf 1200 bis 1800 Mk., die Gehaltsſätze der
gehobenen Unterbeamten von 1400 bis 1800 Mk.

auf 1500 bis 2200 Mk., und daß ferner ch die
Wohnungsgelvſägße aller Unterbeamten um 50 Proz.
erhöht werden 2. die von den verbündeten Regie
rungen unter Zuſtimmung des Reichstags im vorigen
Jahre in Ausſicht geſtellte Beſoldungsvorlage ſo zeitig
zugehen zu laſſen, daß dieſer ſie noch in ſeiner jetzigen
Seſſion möglichſt noch bis Oſtern verabſchieden kann
und 3. vieſe Vorlage mit größter Beſchleunigung
bekanntzugeben, damit die drückende Ungewißheit, in
der ſich die geſamte Unterbeamtenſchaft ſeit langem
befindet, ihr dringend notwendiges Ende findet.“

Verſchärfung der däniſchen Fleiſch
beſchau. Der däniſche Landwirtſchafte miniſter hat
zur weiteren Ausgeſtaltung der in den letzten Jahren
wiederholt erweiterten und verſchärften Geſetzgebung
über die Fleiſchbeſchau in Dänemark, die den Zweck
verfolgt, die Ausſuhr von Fleiſch oder Fleiſchabfällen,
die zur menſchlichen Nahrung ungeeignet ſind, zu
hindern, in der Folkethingsſtzhung vom Sonnabend
einen Geſetzentwurf eingebracht, der die Kontrolle auf
alles Fleiſch und alle Fleiſchwaren ausdehnt, ſo daß
nicht nur friſches und leichtgeſalzenes, ſondern auch
ſtarkgeſalzenes Fleiſch den geſetzlichen Beſtimmungen
unterworfen wird. Der Entwurf beſtimmt ferner,
daß alles von ver Kontrolle zur Ausfuhr geeignet be
fundene Fleiſch mit einer Schutzmarke verſchen wird
und daß die Strafen für Uebertretung der Fleiſch
beſchauvorſchriften verdoppelt werden.

Provinz und mgegend.
t Halle, 12. März. Herr Erſter Bürgermeiſter

Dr. Rive wurde vom König zum Ob erbürger
meiſter ernannt. Der Rendant der ſtädtiſchen
Sparkaſſe in Kelbra, Preibiſch, der 10500 Mk.
unterſchlagen hatte und dann flüchtig geworden war,
hat ſich in Halle der Staatsanwaltſchaft geſtellt.

t Camburg, 12. März. Wegen Mißhand
lung ſeines Stiefkindes hatte ſich ein Wind
mühlenbeſitzer aus Tultewitz vor dem hieſtgen Schöffen
gericht zu verantworten. Es wurde feftgeſtellt, daß
der gefühlloſe Menſch das vierjährige Kind, das die
Frau mit in die Ehe gebracht hat, in einer barbari
ſchen Weiſe mißhandelt hat. Er hat ihm u. g. einen
Arm zerſchlagen, der dann ſchief gewachſen iſt; ihm
vurch Zerſchlagen ber Oberlippe das Geſicht entſtellt;
außerdem wies der Körper noch 17 Narben auf, die
ahnen laſſen, wie das arme Weſen hat leiden
müſſen. Das Schöffengericht verwies die Sache an
die Strafkammer in Rudolſtadt.

t Eiſenach, 12. März. Das Großherzogliche
Staateminiſterium hat Bekanntmachungen erlaſſen, die
den Verkehr mit Kraftfahrzeugen im Intereſſe des
Touriſtenverkehrs weſentlich einſchränken. Das Be
fahren der meiſten Touriſtenwege iſt für Automobile
und Krafträder verboten. Die Chauſſee Marienthal
Wilhelmsthal-—Etterwinden darf nur mit Schrittempo
befahren werden, und ihre gänzliche Sperrung iſt an
gedroht, falls die Führer der Fahrzeuge die Vorſchrift
nicht beachten.

4 Gotha, 12. März. Der verſtorbene Rentier
Otto Auerbach hat der Stadt ein Legat von
20000 Mark vermacht, deſſen Zinſen bedürftigen
Blin den zugute kommen ſollen.

t Borna, 41. März. Montag abend in der
11. Stunde wurde im Saſthof „Zum Zimmerhof“
die Frau des Arbeiters Födiſch von ihrem Manne,
von dem fie wegen ſchlechter Behandlung ſeit einigen
Wochen getrennt lebte, überfallen und durch einen
Schuß in den Rücken ſchwer verletzt. Der Täter
richtete darauf bie Waffe gegen ſich und kötete ſich
durch einen Schuß in den Kopf.

t Leipzig, 12. März. Die Thüringer Gas
geſellſchaft hat anläßlich ihres 40 jährigen Be
ſtehens ihrer BeamtenPenſtonskaſſe eine Schenkung
von 100000 Mark Beitrag zugewendet. Für
das Völkerſchlacht Nationaldenkmal vei
Leipzig ſind bisher an Geldern insgeſamt 850 716,74
Mark geſammelt worden.

Leipzig, 10. März. Man hatte hier an die
Behörde das Erſuchen gerichtet, eine Polizei
aſſiſtentin für den Verkehr mit den unter Aufſicht
ſtehenden Mädchen und deren Rettung wie in Stuttgart
anzuſtellen. Einer beim letzten Jahresfeſt des Ber
eins für innere Miſſton gemachten Mitteilung zufolge
ſteht die Anſtellung noch in weiter Ferne, weil es
ganz unmöglich ſei, daß eine Frau allein die Arbeit
bewältigen könne, vie jetzt von 6 Polizeibeamten er
ledigt wird. Es ſoll zunächſt in der Weiſe ein Ver
ſuch gemacht werden, daß vorläufig eine Schweſter
für ein Jahr der Polizei zugeteilt wird, um die Ver
nehmung der zum erſtenmal aufgegriffenen Mädchen,
die noch auf einen beſſeren Weg gebracht werden können
zu beſorgen
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Bad Köſen, 12. März Der Konflikt
zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten ſpinnt ſich
weiter. Eingange der letzten Stadtverordneten
Verſammlung ſtellte Bürgermeiſter Kretſchmar die
Anfrage, was denn aus einem am 18. Dezember
vor. Js. gefaßten Beſchluſſe betreffend Anklage gegen
den Magiſtratedirigenten geworden wäre. Der Vor
ſteher wies jedoch die Anfrage zurück und nach
längerer Debatte, in welcher auch Stadtverordnete für
den Bürgermeiſter Partei ergtiffen, verließ wieder wie
in voriger Sitzung der Bürgermeiſter mit vier Stadt
verordneten die Verſammlung, wodurch ſie beſchluß-
unfähig wurde.

f Barby, 12. März. Die Frau eines polniſchen
Arbeiters in Prödel war vor einigen Tagen ihrem
Manne unter Mitnahme von Betten und dem Erlös
eines verkauften Schweines durchgegangen.
Während ſie auf dem Bahnhofe auf den Zug wartete,
holte ſte der Ehemann ein, nahm ihr die Betten ab
und ſagte: „Bleibt ſich Betten hier! Frau kann
gehen, braucht ſich nicht wieder zu kommen

Cokalnachrichten,
Moerſeburg, den 13 März 1908

Gefiederte Frühlingsboten. Nicht nur
in Feld und Wald, auf Wieſen und in Gärten fängt
es an, ſich zu regen und zu bewegen, guch im Waſſer
und in der Luft hoch über uns beginnen lang ver
mißte alte Bekannte nach und nach wieder aufzutauchen.

Wſſen doch die beſiederten Luftbewohner ganz genan,
daß ihnen der Tiſch wieder gedeckt iſt und die alles
neubelebende Sonne Käfer, Fliegen, Schnecken, Lurch
und ſonſtiges Getier aus Schlamm und Erdreich
hervorgezogen hat zur Mitbelebung der ſich guftuenden
Pflanzenwelt. Jttzt hält der Storch die Zeit für
gekommen, ſeine eigentliche Heimat wieder aufzuſuchen
Mit dem 17. März, am St. Gertrudstage, beginnt die
Storchenzeit, denn „Gertrud läßt die Störche auf
Noch ſind dieſe langbeinigen Dachgäſte dabei, im Süden
und in dem ſonſtigen Zentralafrika Sumpf und See
nach Nahrung abzuſuchen. Die nächſten Tage führen
ſie aber ſchon hierher, und pünktlich mit Schluß des
Monats ſind alle Störche daheim. Jhre Reiſe iſt
zwar weit und geht über Wüſten, große Wälder und
das Mittelländiſche Meer dahin; ſo weit ſie aber
auch iſt, ſo wird ſte doch begüem an einem Tage
zurückgelegt, ſo daß der Storch ſein erſtes Frühſtück
noch in Afrika, ſein Abendbrot aber ſchon in

Deutſchland vertilgen kann. Der Herr Storch kommt
oft gleichſam als Quartiermacher einige Tage früher
als ſte die Madame. Die Ankunft des Storches
iſt ein kleines Schauſpiel; aus ungemeſſener Höhe
läßt er ſich plößlich in großen Schraubenwindungen
herab auf das alte, mit Leichtigkeit wiedergefundene
Neſt und tut gleich ſo heimiſch, als ſei er nie verreiſt
geweſen. Von den im März eintreffenden Sängern
iſt in erſter Linie die Droſſel zu erwähnen, die in
drei Arten, nämlich der Singdroſſel oder Zippe,
der Wachholderdroſſel (Krammetsvogel) und ver
Schwarzdroſſel oder Amſel, erſcheint. Die Droſſel
iſt ein herrlicher Sänger, beſonders die Zippe
zur Zeit des Brütens. Die Thüringer haben
dem Geſange der Droſſel einen Text abgelauſcht, der
ebenſo treffend wie humorvoll die Töne der „Nachtigall
des Nordens“, wie der Norweger die Droſſel nennt,
wiedergibt, nämlich: „Proſit! Proſit! Lotterhans,
Kuhdieb, Kuhdieb!“ Die Wachholderdroſſel trägt zur
Belebung der Natur durch Geſang wenig bei, ihre
Geſangeleiſtungen ſind herzlich ſchlecht, deſto beſſer
ſingt dafür die Amſel, deren Geſang dem der Sing
droſſel faſt ebenbürtig iſt. Beſonderes Intereſſe genießt
jetzt mit Ausgang des Monat März der Kiebitz,
der ſchon daran gegangen iſt, ſeine ſo begehrten Eier
zu liefern, die einſtweilen allerdings noch ziemlich rar
und teuer ſind, ſpäter aber wohlfeller werden, beſonders
dann, wenn unbewußt Kräheneier ſtatt Kiebitzeier
gekauft werden.

Ein Sinken der Fleiſchpreiſe im Detail
verkauf. wird von der Deutſchen Fleiſcherzeitung“
gemeldet. Jn den letzten acht Tagen traten Preis-
ermäßigungen ein u. a. in Benrath, Berlin, Bönnig-
heim, Gaildorf, Geiſenheim, Koſtheim, Kulmbach,
Nieder Olm, Mainz, Marburg, München, Plauen,
Rochlitz, Tiegenhof. Die Hausfrauen behaupten
allerdings, davon bisher noch nichts bemerkt zu haben.

Wann wird Merſeburg folgen
Für Beſitzer von Geſpannen faällte dieſer

Tage das Reichegericht eine wichtige Entſcheidung.
Danach iſt derjenige, der auf ſeinem Geſpann einen
Dritten aus Gefälligkeit mitnimmt, nicht für
deſſen Sicherheit hafibar. Das Reichsgericht ſtellte
ſich auf den Standpunkt, daß durch das Mitfahren
aus Gefälligkeit und ohne Vergütung eine
Ausſchließung der Tierhalterhaftung ſtillſchweigend
vereinbart werde.

Der Sparkaſſenverband Sachſen-
Anhalt- Thüringen wird, wie jtzt vom Vorſtande
beſchloſſen worden iſt, ſeine diesjährige Mitglieder
verſammlung am 30. Mai von 11 Uhr vormittags

verhandelt werden über Schulſparkaſſen, 2. über
die Bedeutung des Scheckverkehrs für die Sparkaſſen
und 3. über verſchiedene zweifelhafte Fragen aus dem
praktiſchen Sparkaſſenbetriebe. Die Berichterſtattung
zu 1 und 2 haben die Herren Stadtrat Kappelmann
Erfurt und Landrat Schaeper Nordhauſen übernommen
Aus den weiteren Verhandlungen des Vorſtandes war
von beſonderem Intereſſe die Mittellung des Vor
fitzenden, daß ſich die ſämtlichen Sparkaſſen
des Verbandes bereit erklärt haben, den Ueber
tragbarkettsverkehr, d. i. die koſtenfreie und
ohne Unterbrechung des Zinſenlaufes zu bewirkende
Ueberweiſung von Sparkaſſenguthaben von der einen
Sparkaſſe an die andere, einzuführen, der ſich mit
Hilfe der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin und
des in Ausſicht ſtehenden Poſtſchecks leicht durchführen
laſſen und beſonders der hin und herflutenden Ar-
beiterbevölkerung zugute kommen wird.

Feuerdrill in den Schulen. Das furcht
bare Brandunglück in Cleveland, bei dem ſo viele
Schulkinder vor den Augen ihrer verzweifelten Eltern
das Leben laſſen müßten, gibt der „Frankf. Zig.“
Veranlaſſung, zu fragen, ob denn bei uns gegen eine
ſolche Gefahr alle Vorkehrungen getroffen find. Jm
allgemeinen wird man wohl ſagen können, daß die
Schulhäuſer aus feuerfeſterem Material errichtet ſind
und Löſchvorrichtungen haben, die, mit Ruhe an
gewandt, Kataſtrophen ſolcher Art verhüten können.
Aber nicht immer behalten die Menſchen den Kopf
oben, und wer durch Zufall zu Beginn einer Pauſe
in eines unſerer Schulhäuſer eintritt, kann die Wahr
nehmung machen, daß auch unſere breiten Korridore
und Treppenhäuſer nicht unbedingt vor gefährlichen
Karambolagen ſchützen. Mit dem Schluß der Schul
ſtunde ſtürzt die Jugend hinaus und drängt ſich die
Treppen hinab in den Schulhof, wobel die Kleineren
in arges Gedränge kommen. Das geſchieht bei dem
normalen Stundenſchluß. Was könnte ſich erſt unter
dem Einfluß einer Panik ereignen! Es wird ſich
alſo doch wohl empfehlen, daß man auch bei uns den
amerikaniſchen Feuerdrill einführe, der ſich im allge
meinen bewährt hat und bei unſeren Schulbauten
ſicher bewähren würde. Es wäre aber auch angezeigt,
in ſtark beſuchten Schulen das Verlaſſen des Schul
zimmers ſo zu organiſteren, daß auf Korridoren und
DTreppen überhaupt niemals ein Gedränge entſtehen
könnte. Schwierig iſt das gar nicht. Die Jungen
lernen das in wenigen Tagen. Auf Kommando eins
treten ſie neben ihre Bänke, auf zwei ſetzen ſie ſich
in vorher beſtimmter Reihenfolge abteilungeweiſe in

Stoßen zufällig zwei oder mehr Klaſſen an einem
Treppenabſatz zuſammen, ſo hat die Klaſſe der
Jüngeren den Vortritt, die älteren warten. Wenn
das in jeder Pauſe ſo gehandhabt wird, wird es den
Schülern zur zweiten Natur. Eine Beeinträchtigung
ver perſönlichen Freiheit durch ſolchen „Drill“ aber
iſt nicht zu befürchten. Jn den Maſſen kann nur
durch Organiſation Ordnung gehalten und Unglück
verhütet werden, und vernünftigen Anordnungen fügen
fich auch die wildeſten unſerer Schüler gern und ohne
Einbuße an „Perſönlichkeit“.

Ueber einen nichts würdigen Baumfrevel
wird uns nachträglich wie folgt berichtet: Bei einem
Gange die Weißenfelſer Chauſſee hinaus ſteht man
auf der linken Seite vom Leunger Wege an gerechnet
bis hinaus zum Kilometerſtein 21 ſämtliche junge
Kirſchbäume mitten durchbrochen. Einſender
hat gegen 30 völlig vernichtete Bäume gezählt. Nach
der Meinung der Frau des Chauſſeewärters könnten
nur drei polniſche Arbeiter die Tater geweſen ſein,
die am Sonntag nachmittag in der Richtung nach
dem Vorwerk Baumchen gewandert ſind, denn um
3 Uhr nachmittags war der Frevel noch nicht voll
führt. Möchte es gelingen, die Schuldigen zu ermitteln,
damit die Burſchen für die Freveltat ihren wohlver
dienten Lohn erhalten.

Die Sagle, Elſter und Luppe führen ſeit
Donnerstag früh Hochwaſſer, das noch weiter im
Steigen begriffen iſt. Die Auen wurden bereits von
der Luppe wieder unter Waſſer geſetzt.

Mug Jem Herleburger
und benachbarten Krellen.

x Wallendorf, 12. März Ckelerregende
Reſultate ergab eine geſtern vorge nommene Reini
gung der verſtopften FloßgrabenBrücke an der Willen
dorfer Chauſſee. Als Urſache der Verſtopfung wurden
mehrere Kadaver von Schweinen, ein Kalb, Federvieh
und ſonſtiger Unrat zutage gefördert, die unverant
wortlicherweiſe einfach ins Waſſer geworfen worden
waren.

S Kriegsdorf, 12. März. Auf dem hieſigen
Friebhofe wurde beim Aueheben eines Grabes auf
bisher noch nicht zum Beerdigen benutztem Boden in
za. m Tiefe ein vorgeſchichtliches menſch
liches Skelett gefunden. Dasſelbe lag im Ge
ſchiebelehm, war aber nur 20 Zentimeter hoch von
dieſem bedeckt, alle weiteren Deckſchichten, etwa 1,30
Meter, beſtanden aus aufgefülltem Boden bezw. Bau

an in Rudolſtadt (Thüringen) abhalten. Es ſoll ſchutt und Aſche uſw. Das Terrain gehörte früher

Bewegung und verlaſſen in Zweierreihen das Zimmer.

zur Straße und iſt erſt ſpäter beim Aufführen einer
Friedhofsmauer noch mit zu dieſem genommen worden.
Die Lage des Skelettes war geſtreckt, der Kopf nach
Süden liegend. Außergewöhnliche Größe und Stärke
zeichnen den Knochenbau gus, der Kopf zelgt den
Typ der ſog Langſchädel. Dank den Bemühungen
des hieſigen Lehrers Herrn Zettermann war für recht
zeitige und ſachkundige Bergung des Fundes für die
Heimatkunde Sorge getragen.

S Kriegsdorf, 114. März. Durch den Huf
ſchlag eines Pferdes wurde vor einigen Tagen der
Dienſtknecht Ochſe von hier ſchwer getroffen Jetzt
iſt der bedauernswerte junge Mann an den
Folgen dieſes Schlages geſtorben und wurde heute
unter allgemeiner Teilnahme des Dorfes beerdigt.

s Bedra, 12 März. Dem hier verſtorbenen
Rittergutsbeſitzer Otto Heinrich von Helldorf
widmet die „SZtg.“ folgenden Nachruf. Ein Kon
ſervativer alten Schlages, wie deren nur noch wenige
leben und noch weniger eine öffentliche Rolle ſpielen,
iſt mit Herrn v. Helldorf- Bedra zur Ruhe ge
gangen. Er war 1833 auf dem Rittergut Bedra
geboren, erwarb ſich eine gründliche, akademiſche
Bildung, wurde 1867 Landrat, trat aber 1874 aus
dem Staatsdienft aus. Jm Reichstage hat er, mit
zwei dreijährigen Unterbrechungen, von 1871 bie
1893 geſeſſen, 18960 wurde er ins Herrenhaus
berufen. 1876 trat Helldorf als fuüührendes Mitglied
der konſervativen Partei in den Vordergrund. Sein
vornehm gemäßigtes Auftreten befähigte ihn in hohem
Maße, auf der rechten Seite der Hauptträger des
Kartellgedankens zu werden. Das wilde Raufen um
den maßgebenden Einfluß, das nach Bismarcks
Rücktritt anhub, ward auch für Helldorfs politiſche
Laufbahn verhängnisvoll Es war ebenſo charakteriſtiſch
wie ehrend für den Mann, daß er für Caprivis
Handelspolitik und gegen das Zedlitzſche Volksſchul
geſetz eintrat. Nicht minder ehrenvoll iſt es für fein
Andenken, daß er innerhalb ſeiner Partei dem von
Wilhelm von Hammerſtein geführten Flügel der
„Kreuzzeltung“ weichen mußte. 1892 wurde Hellvorf,
der Mann mit dem blanken Ehrenſchilde, brutal aus
der Leitung der konſervativen Partei hinausgedrängt,
und Hammerſtein übernahm die Führung. 1896
mußte dieſe Hauptſtütze von Thron und Altar dann
bekanntlich auf einige Jahre ins Zuchthaus wandern
Für Helldorf war trotzdem kein Platz mehr im
konſervativen Lager, denn das politiſche Eche Hammer-
ſteins übernahm der Bund der Landwirte, der den
wilden „Kreuzzeitungs “Ritter an ſkrupelloſer Dema

gogie noch überbot. 1893 nahm H

öffentlichen Leben völlig zurückgezogen.

e. Dürrenberg, 12. März. Vater
hän diſcher Frauenverein. Zweigvrrein
Keuſchberg Dürrenberg. Man hat den Jeſuiten
oft den Vorwurf gemacht, ſte lehrten, wenn auch
nicht dem Wortlaute, wohl aber dem Sinne nach,
daß der Zweck die Mittel heilige.
Recht. Denn erſtens handeln nach dieſem Grundſätze
unzählige Leute, die es ſich energiſch verbitten würden,
zu den Jeſuiten gerechnet zu werden, ſodann aber
enthält jener Grundſatz tatſächlich einen richtigen
Kern. Die Abſicht iſt die Seele der Tat, und wenn
man eine Handlung gerecht beurteilen will, ſo muß
man auch nach ihrem Zwecke fragen. Allerdings
kann eine ſcheinbar noch ſo gute Abſicht nie
ein ſchlechtes Mittel gut machen, wohl aber ent
ſcheidet bei ſittlich indifferenten Mitteln ſtets der mit
ihnen verfolgte Zweck, um letztere zu guten oder böſen
zu ſtempeln. Nun läßt ſich aber kaum ein eblerer
Zweck denken, als der, den der hieſige Frauenverein
mit ſeiner geſtrigen Veranſtaltung verfolgte Armen
unmündigen Kindern, deren Mütter, von des Lebens
Not getrieben, ihre Lieblinge ſtunden oder gar tage
lang ohne Aufſicht daheim laſſen müſſen, will er ein
Heim ſchaffen, in dem ſie vor leiblichem und ſittlichem
Schaden behütet werden. Eine Kinderbewahrungs
anſtalt ſoll gegründet werden. Und wenn man,
um die Wohltätigkeit zu dieſen edlen Zwecke
anzuregen, das Mittel benutzt, dem Wohltäter
auch eine Freude zu bereiten, wer will das
tadeln Strenge Moraliſten haben ja freilich
ſolche Wohltätigkeit verworfen, die zum Beſten der
Armen tanzt, Theater ſpielt, Lotterien arrangiert oder
ſich ſonſt wie amüſtert, und gewiß, ideal iſt eine
ſolche Wohltätigkeit, die ſozuſagen geködert werden
muß, nicht. Aber ſind wir denn idcale Menſchen
vie immer die Linke nicht wiſſen laſſen, was die
Rechte tut? Soll man ſolche Veranſtaltungen ver
meibden aus Prinzipienreiteret, und die Bemilleidens
werten lieber ihrem Schickſal überlaſſen Das mag
theoretiſch ganz richtig ſein, praktiſch und liebevoll iſt
es nicht. Die Mütter der einſt aufzunehmenden
Kinder werden gewiß dankbar dafür ſein, daß der
Frauenverein ſolche unfruchtbaren Erwägungen nicht
angeſtellt hat. Dankbar dürften aber auch die ſein,
die in überaus großer Zahl der Einladung zu der
Vorſtellung gefolgt waren, denn ein großer Genuß
wurde ihnen geboten. Eingeleitet wurde das Feſt
durch einen Konzertmarſch von Wollenhaupt, dem
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elldorf einKandidatur nicht mehr an, er hat ſich ſeitdem vom

Nicht ganz mit
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ein Prolog folgte, den Frau Strümpel mit
Aue druck und Empfindung ſprach. Ein lebendes
Bild zeigte die durch ihre Wohltätigkeit berühmte
und ſpäter wegen ihrer törichten Selbſtquälerei heilig
geſprochene Landgräfin Eliſabeth mit ihrer Dienerin
(Frl. Kerſten und Hilde). Die dabei gleichzeitig
fichtbare Büſte der Kaiſerin, der Protektorin des
Frauenvereins, ſtörte dabei etwas. Nun folgten drei
luſtige Schwänke: „Jm Druck erſchienen“, Die kalte
Minna und Monſieur Herkules“. Die Wahl war
recht glücklich, denn die kleinen Sachen fließen über von
luſtigen Späßen und Situationen, wobei man freilich
wieder keine philiſtröſe Wahrſcheinlichkeitsrechnung an
ſtellen darf. Es iſt meiſt Unſtnn, was da geſpielt wird,
aber man lacht, das iſt der Zweck und auch hier
heiligt der Zweck das Mittel. Auch daß in ernſter
Zeit ſo luſtige Sachen geſpielt werden, die mehr in
die Karnevalszeit zu paſſen ſcheinen, darf wan nicht
ſo tragiſch nehmen. Eigentlich ſollte die Vorſtellung
ſchon vor einigen Wochen ſtatifinden, doch ſtellten ſich
Hinderniſſe ein. Die aus Herren und Damen der
hieſigen Geſellſchaft beſtehenden Spieler gaben durch
weg ihr Beſtes. Einige unter ihnen überſchritten
ſogar das ſonſt gewöhnlich bei Dilettanten geſehene
Niveau um ein beträchtliches. Beſonders eine für
das Theater außerordentlich befähigte Dame zeigte ein
ungewöhnliches komiſches Talent. Doch auch das
Spiel der übrigen zeigte Hingabe und meiſt ſogar
recht gute Leiſtungen. Man erkannte, daß der während
des ganzen Abends unſichtbar hinter den Kuliſſen
gebliebene spiritus rector die Mitwirkenden mit
ſcharfem Blicke für ihre CEigenart ausgewählt und die
Rollen richtig verteilt hatte. Das Publikum bewies
ſich denn auch recht dankbar und kargte mit ſeinem
Beifall nicht. Der Baufonds der Anſtalt hat einen
hübſchen Zuwachs erhalten, der aber natürlich bei
weitem nicht zur Erreichung des Zweckes ausreicht,
Doch wird Dürrenbergs bewährter Wohltätigkeitsfinn
nicht erlahmen und ſich gewiß auch dann zeigen, wenn
an ihn ohne eine Gegenleiſtung appelliert wird.

s Mücheln, 10. März. Am heutigen Tage
wurde in die hieſige ſeit ſteben Monaten verwaiſte
Superintendentur und Kreisſchulinſpektion der vom
Kirchenregiment berufene Superintendent Lefſer,
bisher Pfarrer in Höhnſtedt, feierlich eingeführt
Generalſuperintendent Jacobi, der vie Weihehandlung
vollzog, legte ſeiner Anſprache 1. Tim. 4, 16 zu
Grunde unter den beiden Geſichtspunkten: „Lehren
recht und leben rein, bewahrt vor Schaden Haus

a und Gemein Nach vollzogenem Weiheakt, bei dem
der blsherige Superintenventur-Verweſer P. Kuliſch

Zorbau und P. KnolleMöckerling aſſiſtierten, über
reichte der Vertreter der Kgl. Regierung, Ober
Regierungsrat v. Borſtell, dem neuen Superinten-
denten die Beſtallungsurkunde als Kreisſchulinſpektor
indem er die innige Verbindung zwiſchen Kirche und
chriſtlicher Volksſchule betonte. Weihevoller Chor
geſang, ausgeführt von den Lehrern des Kirchenkreiſes,
leitete zur Predigt des Sup. Leſſer über, der an der
Hand von Apoſtelgeſchichte 4. 12 das Thema be
handelte: „Jn Chriſtus allein iſt Heil“ und in dieſer
Gewißheit die Seligkeit des perſönlichen Chriſtenſtandes
wie aller geiſtlichen Amtsführung erblickte. Der
Einführung ſchloß ſich eine Paſtoralkonferenz
an, in der Superintendent Leſſer über „Recht und
Weiſe apologetiſcher Arbeit des Geiſtlichen“ ſprach
und die Notwendigkeit hervorhob, in unſerer von ge
waltigen Problemen durchfluteten Zeit den zweifelnden
und angefochtenen Gemeindegliedern auch außerhalh
der Kirche die unveräußerliche Herrlichkeit evangrliſcher
Weltanſchauung nahe zu bringen. Ein Feſtmahl, an
dem ſich 70 Perſonen beteiligten und bei dem
Generalſup. Jacobi den Kaiſertoaſt auebrachte, ver
einigte zum Schluß die Feſtteilnehmer noch etliche
Stunden im Saale des Deutſchen Hofes“ zu fröh
licher Tafelgemeinſchaft.

8 Mücheln, 10. März. Jn ver General
verſammlung des hieſigen Vorſchußoereins wurde die
Dividende auf 6 Prozent feſtgeſetzt, nachdem die
Bilanz genehmigt worden war. Auch bei dieſem
Vorſchußverein war, wie beim Querfurter, der Konto
korrentverkehr in mäßigem Zineſatz trotz des hohen
Relchsbankdiekonts angeſetzt, meiſt 5 Prozent.

Nus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor zwanzig Jahren, am 12. März 1888, erſchien

jene berühmte Proklamation Kaiſer Friedrichs An
mein Volk“, die heute noch dem deutſchen Volke eine teure
Erinnerung an den großherzigen und edlen Monarchen iſt
Jn dieſer Proklamation, in welcher ſich jene Stelle findet,
„daß auch der Geringſte der Untertanen dem Herzen des
Monarchen nahe ſtehe“, tritt der lautere und edle Charakter
des bereits todkranken Kaiſers im hellſten Lichte hervor, und
mit Recht betrachtet das deutſche Volk heute noch jene
Proklamation als ein teures Vermächtnis des allverehrten
und allgeliebten Kaiſers.

Wetterworte.
Vorausſichtliches Wetter am 13. März Wechſelnd

bewölktes, kälteres Wetter, zeitweiſe Schneefall.
14. März Teils heiterees, teils wolkiges, kaltes Wetter
mit etwas Schnee.

Vermischtes.
(Eine Grundſteinlegung in Gegenwart des

Kaiſers.) Die Grundſteinlegung für das zu erbauende
Verſammlungshaus des Offizterkorps der Landwehrinſpektton
Berlin findet, wie die „Jnf.“ erfahren haben will, am Freitag,
den 13. d. M. vormittags in Gegenwart des Kaiſers auf
dem Gelände am Bahnhof „Zoologiſcher Garten“ ſtatt. Das
Gebäude ſoll von der Firma Schmieden Böthke im Berliner
Barockſtil erbaut werden. Die Front ſoll gegen den Bahn
körper gerichtet werden. Bemerkenswert iſt, daß ein Teil der
unteren Räume auch dem Publikum zugänglich werden wird.
Jn der Hauptſache enthält das Haüs große und kleine Räume
für dienſtliche und geſellige Zwecke, u. a. werden auch beſondere
Säle für Fecht und Schleßzwecke eingerichtet werden. Ein
großer Feſtſaal, dex ca. 12- bis 1300 Perſonen faſſen wird
und durch zwei Etagen reichen ſoll, wird ebenfalls eingebaut
werden.

(Jnfolgeder Schneemelze) und anhaltenden Regens
treten die Nebenflüſſe des Rheins, Nahe, Moſel und Saar
über die Ufer und bedrohen die anlfegenden Ortſchaften
Ruhr und Emſcher überfluten das gapze Ruhr und Emſchertal
und richteteten großen Schaden an. Der Rhein ſteigt ſchnell.

(Zum Skapellauf der „Naſfau“.) Jm Auftrage
des Katſers wird ein Modell des kürzlich vom Stapel
gelaufenen Linlenſchiffes „Naſſau“ für das Deutſche
Muſeum in München angefertigt. Das Modell ſoll eine
Länge von vier Metern haben und einen Wert von 100000
Mark beſitzen. Ueber eine Auszeichnung der Großherzogin
von Baden, die das neue Schiff getauft hat, berichtet der
Hofbericht der „Karlsruher Zeitung“: Der Kaiſer verlieh der
Großherzogin kurz vor der Schiffstaufe den Luiſenorden
mit der Jahreszahl 1813/14.

(Maſſendiebſtähle von Kohlen.) Dee Ellernſchen
Pavierfabriken in Stadtſteinach in Oberfranken ſind den ganzen
Winter über durch große Kohlendiebſtähle aus ihren Zwiſcheu
lagern am Bahnhofe geſchädigt worden. Jn 20 Haushaltungen
wurde mit geſtohlener Kohle geheizt und in einzelnen Häuſern
ganze Lager ſolcher geſtohlener Kohlen vorgeſunden.

(Aus Birmingham) wird unterm 11. d. telegraphiert,
daß die Rettungsabteilungen 13 Leichen in der Hampſtega d
grube fanden und zutage förderten. Die Verzweiflung der
Angehörigen, die am Schachteingang warteten, war herz
zerreißend. Man glaubt, daß 26 Mann in der Grube
waren, hegt aber kleine Hoffnung mehr, die übrigen lebend
zu finden. Die Rettungsarbeiten dauern fort. Man entdeckte
auch 30 Pferdeleichen, deren Geruch das Vordringen des
Rettungskorps ſehr beſchwerlich und gefährlich macht.

(Folgenſchwere Grubenexploſion.) Auf der
Zeche „Lukas“ bei Dortmund ereignete ſich am 11. März
I Uhr nachmittags eine Exploſion ſchlagender Wetter. Bisher
ſind fünf Tote, ein tödlich Verletzter und ein Leichtverletzter
zutage gefördert. Von den getöteten Bergleuten waren drei
perhelratet, zwei unverheiratet. Es gilt als ausgeſchloſſen,
daß ſich noch Perſonen unter den Trümmern befinden. Die
zu Bruch gegangene Strecke wird in einigen Tagen wieder
frei ſein, eine direkte Betriebsſtörung beſteht nicht.

(Auf der Landſtraße ermordet.) Wie die
„Oſtdtſch. Pr.“ aus Bromberg meldet, iſt am Dienstag abend
auf der Chauſſee Bromberg Forden der Händler Nocke aus
Schöndorf bei Bromberg ermordet und beraubt neben
ſeinem Fuhrwerk auſgeſunden worden. Der Täter iſt noch

nicht ermittelt eEin gräßlicher Tod.) Der Großbauer Jakob Hö z
im nordtiroler Markiflecken Hopfgarten wollte von einem
Weldenbaume ſogenannte Palmkatzchen ſchneiden nud ſtieg zu dieſem

Zwecke auf einen Gartenzaun. Dieſer brach plötzlich unter
der Laſt zuſammen und Hözl ſtürzte auf einen ſpitzen Zaun
pfahl, der ihm bei der Kehle in den Hals drang und im
Genick wieder heraustrat. Ehe ärztliche Hilfe zur Sſelle war,
ſtarb der Bedauernswerte, der bis zum letzien Moment bei
Bewußtſein blieb, unter furchtbaren Qualen.

(nu einer Rixdorfer Schule) überbrachte eine
kleine Schülerin der Lehrerin foigendes inhaltsſchwere Schreiben
„Geehrtes Fräulein Wollte Sie hierdurch bitten, meine
Tochter Frida gegen mißgünſtige Reden des Un
r in Schutz zu nehmen, da ſie ſolches nicht hat.

F.

(Ein Millionendefraudant.) Der bei dem
Bankier und Börſenmakler Leuba in Paris bedienſtete
Agent Leboux iſt nach Verübung von Defraudationen im
Betrage von 1 Million Franken flüchtig geworden.
Lebeux, der ſich einen langen Adelstitel beigelegt hatte, war
in den Pariſer Konzerthallen als Liederkomponiſt bekannt.

(Die Affäre des Fürſten von Bulgarien.)
Aus Bamberg wird gemeldet, daß die katholiſche
Kirchenbehörde heute entgegen ihrer bisherigen Be
hauptung zu gibt, daß tatſächlich der Fürſt von Bul
garien in Gera proteſtantiſch getraut wurde.
Die Kirchenbehörde erklärt aber, daß ein ſchwerer Wort
bruch des Fürſten Ferdinand vorlkege, gegen welchen
die zuſtändige Kirchenbehörde Maßregeln ergreifen werde
Das wird ja immer intereſſanter l Später wird zu der
Affäre noch gemeldet, daß es ſich bei den ſchweren Vorwürfen,
die kirchlicherſeits gegen den Fürſten von Bu'garien erhoben
werden, nicht, wie das „Süddeutſche Korreſpondenzblatt“
fälſchlich gemeldet hat, um die Bamberger Kirchenbehörde
handelt. Vielmehr ſoll dabei die Koburger Kirchenbehörde in
Frage kommen. Jn der Kundgebung des Bamberger
Ordinarlates heißt es im Gegentell „Vor der Trauung in
Koburg hat der Fürſt die Zuſicherung, daß ſeinerſeits ein
Eheverſprechen anderer Konfeſſion nicht ſtattfinden werde,
mündlich wiederholt. Daß er ſein Verſprechen auch tat
ſächlich gehalten haf, wurde inzwiſchen vom Miniſter
Stanilow ausdrücklich in der „Koburger Ztg.“ erklärt. Danach
hat der Fürſt ein weiteres Eheverſprechen vor dem Geiſtlichen
der anderen Konfeſſion (auf OſterſteinGera) nicht abgegeben
und das „Jawort“ ſeinerſeits nicht ausgeſprochen Jhre
königliche Hoheit Prinzeſſin Eleonore allein ſprach
vor dem Superintendenten das Jawort“. Der Fürſt hat
in der ganzen Angelegenheit eine durchaus einwandfrete
Stellung eingenommen.“ Ja Uebereinſtimmung mit dieſer
Darſtellung verſichert auch der klerikale Bayer. Kur.“, durch
amtliche Dokumente und Ausſagen von Augenzeugen ſei er
wiefen, daß eine nachträgliche Proteſtantiſche Trauung
des Fürſten von Bulgarien nicht ſtattgefunden habe. Daß
die Trauung von proteſtantiſcher Seite beabſichtigt war, ſei
möglich. Zur Ausführung ſei ſie nicht gekommen. Die
Geraer Kirchenbehörde wieder bleibt dabel, daß die evan
geliſche Trauung in Oſterſtein endgültig vollzogen
wurde. Eine endgültige Auſklärung wäre um ſo mehr zu
wünſchen, als das erzbiſchöfliche Ordinariat mit ſeinen Be
hauptungen die fürſtliche Braut und den evangeliſchen Hof
prediger in Gera beſchuldigt, ſich zur Beihilfe an einer
würdeloſen Komödie hergegeben zu haben, denn die evangeliſche
Kirche kennt keine Trauung, bei der nicht von beiden Seiten

das Eheverſprechen mit ausdrücklich abgegebenen „Ja“ be
ſtätigt wird.

Ein Pater als Bilderdieb.) Jn Florenz
wurde Pater Alois Bianchi als Urheber des Bilderdieb
ſahls in der Minoritenkirche verhaftet.

(Folgen ſchwere Dynamitexploſion.) Jm
Ruhrorter Hafen wurden durch eine Dynamitexploſion, die in
der Umgebung des Hafens großen Schaden anrichtete, der
Sprengmeiſter Groll und der Vorarbeiter Rempe getötet.

ie Exploſion ereignete ſich 1 e Uhr nachts. Der in einer
hölzernen Bude liegende Sprengſtoff ſollte zur Beſeltigung
der Pfeilerreſte der alten Ruhrbrücke dienen. Zahlreiche
Fenſterſcheiben wurden durch die Gewalt der Exploſion zer
trümmert. Die Urſache iſt noch unbekannt.

Ein falſcher Arzt.) Ein Pſeudoarzt hat unter
Mißbrauch des Namens eines angeſehenen Münchener Arztes,
Dr. Aub, durch ein Stellenangebot eine Reihe von Dienſt
mädchen zu ſich gelockt, denen er dann eine vorherige genaue
körperliche Unterſuchung zur unerläßlichen Bedingung machte.
Nach Ausführung der Unterſuchungen ſchickte er die Mädchen
wieder fort, indem er ihnen 20 Pfennige Trambahnentſchädigung
zahlte. Der offenbar pathologiſch veranlagte Schwindler iſt
das Gegenſtück zu dem Santtätsunteroffiſſer, der auch in
München im vorigen Jahre mit den Frauen und Bräuten
von Militäranwärkern als falſcher Oberarzt ähnliche Dinge
vorgenommen hat.

Weueste Nachrichten.
Breslau, 12 März Der Breslauer Arbeitgeber

bund des Baugewerbes beſchloß alle am 18. März
demonſtrativ feiernden Arbeiter mindeſtens
acht Tage auszuſperren.

Paris, 12. März. Gymnaſtalprofeſſor Blanc
experimentierte im Pyſikſaale ſeiner Schule ſo un
glücktich, daß er dabei ſein Augenlicht verlor
und ſchwere Brandwunden erlitt

Sofia, 12 März. Jn ver hieſigen katholiſchen
Kirche wurde eine Kongregationsverordnung verleſen,
wonach zukünftig gemiſchte Ehen ſeitens der
katholiſchen Kirche als ungiltig betrachtet
werden.

Bukareſt, 12. März. Die Agrarbewegung
nimmt allerwärts zu. Bei dem Zuſammenſtoß der
Bauern mit dem Militär gab es zwei Tote und
mehrere Verwundete. Die Bewegung erſtrecke ſich auf
die untere Walachei. Jn Tiſani eiſtürmten Bauern
den Gutehof ves Großgrundpächters Fiſcher. Jm
Bezirk Dimbowitza wurden geſchriebene Proklamationen
angeſchlagen, in denen die Bauern aufgefordert werven,
ſich zu erheben und alle Bojaren dahin zu ſchicken, wohin
man im vorigen Jahre ihre Brüder geſandt hätte.

Konſtantinopel, 12. März. Jn dem Hauſe
des Bulgaren Georghi Mito in Lovtſcha
wurden 32 Bomben, 35 Pakete Dynamit, ſteben
Kiſten Paironen und ver Gewehre gefunden.

Berliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin 11. März.

Das Geſchäft am Getreidemarkt war auch hiute wieder
Fußerſt ſchleppend. Brotgetreide ſtellte ſich anfangs auf billigere
Aunſtellungen für argentiniſchen Weizen und ruſſiſchen Roggen
und im Einklaug mit dem weiteren Rückgang an den
amerikaniſchen Börſen niedriger im Preiſe. Das Angebot
war jedoch nur geringfügig und zog ſich ſpäter ganz zurück.
Hafer und Mais behauptet und geſchäftslos. Rüböl auf
Deckungen etwas feſter. Wetter: Bewölkt.

Weizen lok. inl. 205,00--208 00 Mk Mat 207,25
207,0)-207,50 Mk. Juſt 209,25 208,75-20925 Mk,
September 189 00 189,75 Mk. Matt.

Roggen lok. inl. 192,00-194,00 Mk. Mal 193,75
199,25 200,25 Mk. Juli 195, 650 195,00 196,50 Mk.
Sept. 178,00 Mk. Schwach.

Hafer fein 172,00 182,00 Mk., do. mittel 162,00
171,00 Mk do gering frei Wagen und ab Bahn 155,00 dis
161,00 Mk. Mat 164 75--165,00 Mk., Julf 167,50 bis
167,75 Mk., Sept. Mk. Feſter.

Mais amerik. mix. 158,00 164 00 Mk., do. runder
158, 00-160,00 Mk. Febr. Mk. Mai Mk.Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,25-29.00 Mit Ruhig
Roggenmehl Nr. 0 und 1 25,10-—27,40 Mk. Febr.

Mk., Mai Mk. Schwach.
Rüböl loko Mk., März Mk., Br. Mat70,70--71,10 Mk. Okt. 67,80-68,00 Mk. Vordere Sicht feſt.
Gerſt en. inl. leicht 150,00 158,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 159,00-172,00 Mk., do. ruſſ. frei Wag.
146,00--153,00 Mk., leichte Mk., ſchwere M.
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel 177,00 bis
186 00 Mk., do. do. fein 187,00 198,00 Wik.

Weizenkleke grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 bis
13,25 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50--13,25 M.

Reklameteil.
Wiſſen Sie, ich hin auch keiner von den Dummen,

A. die jede Anpreiſung glauben dafür aber bin ich
I dankbar, daß mir Sodener MineralPaſtillen

natürlich die ächten von Fah empfohlen worden
ſind. Das ſind wahre Wunderdinge. Sind Sie
heiſer, huſten Sie, ſind Sie verſchleimt, leiden Sie
an Säurebildung im Magen ein paar Fays ächte
Sodener jagen alle Beſchwerden zum Kuckuck. Sie
können mir's glauben, ich nehme Fays ächte
Sodener nun ſchon zehn Jahre. Sie kanfen die
ſelben in jeder Apotheke, Drogerie und Minceral
waſſerhandlung zu 85 Pfenvig pro Schachtel.

Das schönste Gesicht
die blendendste Haut versehaftt nur

Südstern-Litienmilch-Seife.
Pr. Stck. 50 Pfg. Stadt und Tom- Apotheke.



Nach dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden
vom 7. be w. 17. Februar 1908 iſt ein Nach
trag zur Krankenhaus Ordnung erlaſſen
welchen wir hiermit zur allgemeinen Kenninis
bringen.

Nachtrag
zur Krankenßaus Ordnung für die S

Stadt Werſehurg.
S S erhält folgende Faſſung

Für die Berechnung der Koſten ſür die
Verpflegung uſw. im ſtädtiſchen Krankenhauſe c
werden folgende Grundſätze aufgeſtellt

I. Hat auf Grund des Unterſtützungswohn e
ſigeſetzes ein anderer Armenverband die
Koſten zu erſtatten, ſo betragen dieſe nach S
dent Tarif vom 2 Juli 1876 ſür den
Tag 90 Pf. ſür Verpflegung und 20 Pf.
für Arzt und Arznet. Bei ſchweren oder
anſteckenden Krankheiten ſowie in Ver
wundungsfällen werden ſtatt dieſer 20 Pf
die wirklichen Arzneikoſten ſowie die Koſten
für Bäder Wartung, Kletoerreinigung und
andere außerordentliche Aufwendungen be
ſonders berechnet, wenn ſie mehr belrogen,
als der Tarſf füc gewöhnliche Krankheits

Für Kinder unter 14 S
Jahren werden für die Verpflegung, Arzt
fälle zubilligt.

ünd Arznei 50 Pf. für den Tag berechnet.
Falls auf Wunſch oder im Auftrag eines

fremden Armenverbandes, einer aus
wärtigen Kravkenkaſſe oder einer aus
wärtigen Prkvatperſon ein auswärtiger
Kranker oufgenommen und verpflegt wird,
ſ. werden ſür den Tag einſchließlich
Arznei 1,50 Mk. für Kinder unter
14 Jahren 1 Mk. berechnet.

Den Krankenhausarzt bleibt es in
dieſen Fällen unbenommen, für ärztliche
Bemühungen beſonders zu berechnen.

3. Für Mitglieder der hieſigen Krankenkaſſen,
für Mitglieder des hieſigen GeſindeKranken
Abonnenente, ſür erwachſene hieſige Ein
wohner, welche die Koſten ſelbſt tragen,
und für Erwachſene, deren Koſten hieſige
Einwohner zu zahlen haben, wird ſür den
Tag 1 Mk. einſchließlich Arzt und Ar nei
berechnet. Dieſer Satz ermäßigt ſich für
Kinder unter 14 Jahren auf 75 Pf.
Für Sänglinge wird, ſolange ſie ſich mit
der Mutter in Krankenhauſe befinden

nicht ſelbſt erkrankt ſind, nichts be
rechnet

55

i

anſteckender Krankheit ſowie in

wie Verbandmittel, Bäder,

Auch wird
6. bei den unter 2 und 3 aufgeführten Per
ſonen der Aufnahme und der Ent

Bei den unter 2 und 3 aufgeführten S e
Kranken werden in Fällen ſchwerer oder S

Verwundungsſällen beſondere Aufwendungen, S
Wartung, S

Transportkoſten uſw. beſonders berechnet. 5

Sontherm Paciſie

Plätzen in

Meomaeleaüun

Durch-Frachten und Duroh-Konnossemente

vie Newyorkk,
G esten ind oder WeweOrleans

nach Denver, Salt Lake Oity, Kansas Ciüty, St. Joseph,
Omaha etc. nach San Antonio, Kustin Rouston, Bagle Pass,
El Paso, Lavedo, Texas, Nonterey,
Potosi, Mexico City, Guaymas, Mazatlam, sowie nach anderen

Texas a lexfeonach Bluefields, Greytown. Capes Graeias, Mieavagus,
COalüformiem,

erteilt und zeichnet zu den vorteilhaftesten Bedingungen

R. A. Mann buevg,Amerika-Haus, Perdinandstr. 25/27.
Filialen in Antwerpen, Paris, Liverpool und London
Misenbeahrebrlletts nach obigen Plätzen, sowie via Newyork und San
Francisco nach Japan, Oh und eantia wit Dampfern der Racite

Mail S. Oo. und der Toyo Kisen Kaisha S. Co.

Saltillo, Sam Luis

und a e

Ausgabe von

e
Desinſfektionsmittel für Haus und Stall,

S aberFretiverkegtiches

nes

Plasches zu 15 Pfg. (20 gr.

und Blochkannen zu

ar elr, um sich vor Schaden zu

Bestes Viehwaschmittel,
Unentbehrlieh in der Wundbehandlung.

Bas Wort Creoltn ist als Varenzeichen gesetzlien gesenntat
und sind daher nur Originalpae kungen im Handel

80 g. (50 gr. 50 Pfg. (Ioo gr.S k. 60 r k. 1.50 (600 gr. Ne. 2.40 Iiter)i. 9. Titer) und U. 40. (E6 Liter)
andere, sowie sogenannte Visatramittel weise man stets

Man verlange gratis u. Fran Ke ie Broschüren Creolin
ung die Aus eke Geeundheiſtapnege“ vud „GEesumdes
VIeh in Apotheken und Dregerien eäer Airent von

0 Witliam Pearson, Hamburg.

bewahren

kauft bei Albert Gentzseh?
Werſebnrg, kl. Ritterſtraße 16.

laſſangstag je für einen vollen Tag ge
rechnet, während bei den unter 1 aufge
führten Hranken der Aufnahme und der
Entlaſſuagstag zuſammen nur als ein
Tag gerechnet wird.

Wünſcht ein Kranker ein beſonderes
Zimmer für ſich zu haben, ſo kann ihm
ſolches uur gewährt werden, wenn ein
geeigneter Raum vorhanden iſt und wenn
er außerdem ſich den Bedingungen unter
wirft, dte das Kuratorium in jedem
einzelnen Falle vorbehaltiich der Ge
nehmigung des Magiſtrats feſtſetzen wird.

2

Dieſer Nach rag tritt am 1. April 1908
in Kraft.

Merſeburg, den 7. Februar 1908.
Der Magiſtrat.

Wohnung
im Preiſe von 250—350 Mk. von kinderloſem
Ehepaar ſofort oder 1. April geſucht. Gefl
Offerten unter Soll a. d Exped. d. Bl. erb.

Anſtändige Familie von aus wärts ſucht bis
April eine Wohnung. Preis 120 150 Mk

Offerten unter Gl R an die Exped d. Bl. erb

Schönes Wohnhans,
Stallung Niederlage, 8/4 Morg. Obſt und
Morg. Gemüſegarten, auf Wunſch 1 Morgen
Feld am Haus, e Stunde von 2 Bahnhöſen,
für Rentier, Geſchäftslente oder Gärtner paſſ,
zu vermieten. Offerten unter „Wohnhaus“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

ypothelk-Auf neuerbautes Wohnhaus wird eine
Hypothek von 26 25 000 Mark per
I. Mat geſucht Auskunft erteilt

Richard Krampf.
Jn Fraukleben,

Friedrlchſtraße, iſt ein kleines Dekonomege
höft mit Scheune und Stall ohne Ackerland
zit verkaufen. Nähere Auskanft erteilt

Eried. Kunth in Merſeburg.
n faſt nen, 2 Meter hoch,bin bcherregol e en n

zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl

Mehrere Tauſend
guterhaltene Dachziegel

zu verkaufen Neumarkt 37.
Kraftſgo Opsthaume,

ſofort traghar, in den beſten Sorten empfiehlt

m

le Ausführung nachſtehender Banarbeiten
und Lieferungen für den

Neubau des Krankenhauſes

ſoll an leiſtungsfählge Unternehmer nach Titeln
und Lieferungen getrennt vergeben werden und
war:
I. Tit. T Erd, Maurer- und Putzarbeiten.
2. Tit. b Mauxrermaterialten und zwar

a) 240 To. PortlandZement.
b) 70000 Ka Zementkalk.

890 cbm Kles und Sand.
510 000 Hintermauerungsſteine

in 3 Loſen.
3. Tit. II Aſphalt-Jſolterarbeiten.
4. Tit. III Steinmetzarbeiten, einſchl. Material

(Con Kalkſtein oder Sandſtein u. Granit).
5. Anfertigung und Lieferung von Klein

eiſenzeug 800 Rg.
Zeichnungen, Koſtenanſchläge u. Bedingungen

liegen im Sfadtbauamte von 10—-1 Uhr und
von 4—6 Uhr zur Eirſicht aus.

Die Bedingungen und Asſchriften der Koſten
anſchläge können für Mk. 2,75 zu Titel J, für
Mk. 1,00 zu Titel Ib (Einzelloſe), Titel II und
Kleineiſenzeug, ſowie für Mk. 1,75 zu Titel III
vom Stadtbauamte bezogen werdeu.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, unter Beiſügung von
Materkalproben porto und beſtellgeldfret bis
zum

Sonnabend den 28. März d. J.
vormittags 11 Uhr,

an das Stadtbauamt einzurelchen, woſelbſt zu
dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der etwa erſchienenen Beverber,
bezw. deren Bevollmächtigten erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Die Bedingungen
ind durch per önliche Unterſchrift anzuerkennen

gefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.
Die Auswahl unter den Bewerbern oder

die Abweifung ſämtlicher Angebote bleibt aus
drücklich vorbehalten.

Merſebarg, den 10. März 1808.
Die Baundeputation

Echte Minorka, de b ſten Seerleger,
Winter und Sommer, zur Zucht verkauſt

Sand 6 1
2 hene und 2 gute gebrauchte

Tandauer,
desgl. andere verſch. Kulſchwagen

Verſpätet eingereichte und ungenügend aus

Einen ſamen Kragen
Zageehsen

verkauft Göhlitzſch Nr. 7.
Frisen eingetroſen:

friſche engl. NativesAuſtern,
Beluga Maloſſol u. Aſtr.-Caviar,
friſche MadayraAnanas, Tomaten,
Pariſer KopfSalat, Radieschen,
engl. Sellerie, Matjes- Heringe

und gut kochende MaltaKartoffeln,
Puter, Capaunen, Poulets,

Perlhühner,
Braunſchweiger Gemüſe Konſerven

zu ermäßigten Preiſen

en. Louls Ammermann
KatharinenPflaumen,

amerikaniſche Apfelſtückchen,

Heidel und Preißelbeeren
empfiehlt er ob ge.

See

e gin es
füeen nt

e e
Zu haben in allen einſchläg. Geſchäften.

Schweiseſchmalz
garant, rein a Pfd. 50 Pfg

garant. rein. Gänſefett
a Pid Mk. 1.30,

Rübenſaft
a Pfd. 18 Pfg

Ia. MWagdeb. Seuerkohl
a Pſo. 6 Pig
Heringe

a Stück 4 5 u 6 Pfg.

werden billigſt verkauft.
O Heuwsehleel, Leungerſirake uugo Lamge, Wagenfobrik Weißenfels

empfiehlt

Verantworiliche Redakiton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

J ugeben

Leimdünger,
gemahlen, zur Frühjahrsdüngung, billigſt ab

Fiſcherſtraße 11.
Däglich friſchf. Tafelhuter en

F. Polinhutter r
Palinin v. 07
Reines Schweineſchmalz 90 v.

Süssrahm-Margarine
f. 70 und 80 Pfg.Aleehſe d S.

3a. Pfd. Zucker gratis.

Otto Gottschalßk.
Lichtba

„Helios, Merſeburg
Keißenſelerſtraße 9. Telephon 320.

Elektriſche Weiſz
und Blaulichtbäder

ſind angenehm und von durchgreifender
Wirkung bei Jnfluenza, Rheuma,

Katarrhen, Nerven, Magen-,
Blaſen leiden c

prima dehsenſeiseh
und Kalbſleiseh

a Pfd. 60 und 65 Pf.
Alrnhereer.

la starke Hasen,
Wilde Kaninchen,

Ia. Reh- Spieser- u. Wild-
Sschweins- Rücken, Keulen,

Blätter und Kochfleiseh,
feiste Pasanhähne, Birkhähne

-Hennen,
Hasel- u. Schneehühner,
Puter und Puthennen,

Kapaunen, franz. I. deutsche
Poularden, Perlhühner,

Kochhühner, junge Tauben

u um W olttS

Pa. selhstgekochtes
flaumenmus
a Pfd. 25 Pfg.

bei 5 Pfd. a Pfd 20 Pfg.,
empfiehlt ſolange Vorrat reicht

M. Melze], Demplat

J c

AugePrima Rossflsisch a Pfd. 30 Pf.
Sauerbraten, Schinken,

ff. Knack- und Sehlackwurst sowie
Warms Würstehen.

We Naunmdorf,
Tiefer Keller 1.

e Schönen von 1906
wählen ſich ihre Kleider uur nach Favvrit
WModellen. Vavorit der beſte Schnitt
Anleitung durch das Favorit-Modealbum nur
60 Pfg JugendModealbum 50 Pfg. bei

Marie Müller Naehf,
BI. u. O FrerlkKer und H. Sachse,

Vorzügliche
Kouchong Leemntgchungen

a Pfd. Mk. 3-5
See aa Mk. 2,00benſen de 9on Apaheſe Rerſehurg.
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